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a Dutheor und Münzer repräsentieren, noch
ihrer Doctrin wie nach hrem Charakter
nd Ihrem Auftreten jeder seine Parte!
vollständig“ Friedrich Engels

Die hietorische Seondung, welche dor
Ceutsche Reformator Dr. Martin Luther zu voll-
riehen hatte, wird erst verständlich, wenn seine
Persönlichkeit im Gesamtrahmen der wirt-
schaftlichen und politischen Verhältnisre zu
Beginn des 16. Jahrhunderts betrachtet wird.
Luthertum und Papsttum waren im Verlauf der
Kempfe, die zur deutschen und zur Reformation
in den gesamten nordischen Ländern führten,
ſchier unüberbrückbare Gegensätze. Gegen das
Papsttum und alle die Auswüchse der katho-
lischen Kirche schlag Martin Luther am
31. Oktober 1517 seine 95 Thesen an das Tor
der Schloßkirche zu Wittenberg. Das war eine
revolutionäre Tat, und das deutsche Volk hat
Martin Luther zu danken, wenn er durch die
Uebersetzung der Bibel den plebejischen
Schichten seiner Zeit ein mächtiges Kampf-
mittel in die Hände gab.,

Diese Feststellung jedoch ändert nichts an
der Tatsache, daß, im Gesamtrahmen der Ge-
schichto betraächtet, das historische Wirren
Martin Luthers Keine s0 eindeutige Beurteilung
erfahren kann.

Um dies zu deurteilen, et es erforderlich,
einen Blick auf die politischen (md, sozialen
Ereiqnisse zu Beginn des 16. Jahrhunderts zu
worfon.

Der Aanxz, den das Papsttum von Rom nach
all den romanischen Ländern ausstrahlte, be-
ruhto auf der Zontralisation der chrietltchen
Kirche in Rom. Gewaltige Onellen des Reich-
tums Kossen jahraus, jahrein zum Vatſkan.
Lange vor der deutschen Reformation war der
Einfluß des Papsttums auf Freatkrefch, auf
Spanien und zum Teil auch auf die englische
Kirche gelockert worden. Diese Länder hatten
ihre Reformatton im Rehmen der Katholischen
Kirche durchgeführt. Sie hatten sich aus den
engen Fesseln des Papsttums losgelöst.
bedeute indes eine wesentliche Schmälerung
der Einnahmequellen, die ehedem aus den
romanischen Ländern nach Rom geflossen sind.
Um s0 stärker war das Bestreben der Päpste,
die nordischen Länder auszubeuten.

Im Jahre 1077 pilgerte ein deutscher Kaiser,
Heinrich IV., nach Canossa, um de- und weh-
mütig die Lösung des Bannes zu erbiften, in
den er durch den allmächtigen Papst Gregor VII.
gelegt worden war. 1521 beseitigte, den roma-
aischen Ländern folgend, Kaiser Karl V., in dessen
Retch die Sonne nicht unterqinqg, diese Jahr-
hundert währende Vormachtstellung des
Papstes. Im gleichen Jahre würde Martin
Luther von dem gleichen Kaiser in die Reichs-
acht erklärt. Karl V. dachte nicht daran, sich
der deutschen Reformation anzuschließen. Als
Spros der Habsburger und als König von
Spanien war er an der Kkatholischen Kirche in
stärkstem Maße interessiert. Nun freilich mußfe
die Vormachtstellung der Päpste beseitigt wer-
den die seit den Zeiten Heinrichs IV. die alles-
eherrschende Macht in den europäischen

Ländern war,
Das waren die Jahre, in denen die Peters-

Kirche zu Rom errichtet wurde. Michelengelo,
Raffael und viele andere der Großen aus doer
Epoche der Rertaissance standen im Solde der
Päpsta. Die romanischen Länder indes wei-
gerten sich, die Kosten für die kulturellen Be-
strebungen der Päpste zu tragen. Umsomehr
steigerte sich der materielle Druck, der von
ſeiten des Papsttums auf den nvordischen Län-dern lastete. Der Zias handel nahm nnertréäg-

liche Formen an. Johann Tetre] zog mit zeinem
Ablaß-Kasten von Stadt zu Stadt. Millionen
deutscher Gelder flossen nach Rom. Dazu Xam
die völlige Verrottung des Klosterwesens. Die
Spannung zwischen Rom und gen ausgebeu-
teten Schichten der nordischen Länder steigerte
sich von Jahr zu Jahr. Dazu kamen die sozia-
len Spanvungen, die sich in den deutschen
Gebieten durch die wenn auch langsame Ent-
wicklung zur Kapitalistischen Manufaktur ent-
wvickelt hatten.Die Fesselt der Päpste hat die deutsche
Reformation, hat Martin Luther gesprengt, als
er seine 95 Thesen an die Tore der Schloskirche
zu Wittenberg schlug.

In Mitteldeutschland löste sich die Kirche
vom Papsttum los. Der Sieg des Protestantis-
mus freilich war nicht von ungefähr. Friedrich
der Weise, der Kurfürst von Sachsan, war der
Schirmherr Luthers, auch auf dem Reichstage in
Worms Er vertügte über eine starke Position.
Nur um des willen gelang es ihm, Luthbér vor
dem Schicksal Sohann Huß' zu bewahren, der
vor länger als 100 Jahren in Konstan auf dem
Scheiterhaufen ein schmähliches Ende fand.

In den wettinischen Landen, also in Sachsen,
Mansfelder Gebiet und im Harz batte der

werbergbau, die Produktion von Kupker, von
eino etarke ntwirklung genommen. Das

waren die rur Zeit skonomisch em Weiteeten
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entwickelten Gebiete des deutschen Reiches.
Sie waren am stärksten daran interessiert, die
Fessoln des Papsttums zu lösen. Darum War
es durehaus erklärliohn, wenn Martin Luther, der
Manafelder Bergmannssohn, in Wittenberg, der
Universitätsstadt Friedrichs des Weisen, seine
Anklagen gegen das Papsttum
Martin Luther war der gelttige Repräsenant
des seinerzeit am weitesten entwickelten deut-
schen Bürgertums, und über diese Rolle et
Martin Luther nicht hinausgegan gen.

Durch das Aufrommen der Warenproduk-
tion hatte sich im 30ziologischen Aufbau der

ein tiefgehender
Wandel vollzogen. Die Warenwirtschaft war
an die Stelle der Naturalwirtschaft getreten.
Umso stärker wurde der Druck der Fürsten und
Ritter auf die zehntpflichtigen Bauern. Druck
erzeugte Gegendruck. Den einstigen Reichs-
freiherren, Sickingen u. a war durch diese
ökonomische Umstellunqg die Basis ihrer Exi-
stenz entzogen worden. Der Kleinadel trat in
die Reihen der revoltierenden Bauernschichten,
an deren Spitze der einstige Theologe Thomas
Münzer stand. Luther vnd Münzer repräsen-
tierten s0 in ihrer Doktrin und nach ihrem

tieſe ſseeiej Momes,

publizierte.

le
emokratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen

nnDTZA
den 18. Februar 1946

vollständig getrennt Wnemander, ihre Partei.

Ursprünglich ging Luther mit all den revo-
lutionären Schichten Hand in Hand. Zwischen
der Sprache, die Thomas Münzer führte, und
der der Wittenberger „Nachtigall“ war keinerlei
Unterschied.

„So wir Diebe mit Schwert, Mörder mit
Strang, Ketzer mit Feuer strafen, warum grei-
fen wir nicht vielmehr diese schädlichen
Lehrer des Verderbens, als Päpste, Kardinäle,
Bischöfe und das ganze Geschwärm der römi-
schen Sodoma mit allerlei Waffen und
Wwaschen unsere Hände in ihrem Blut?“
Das war auch die Sprache, die Thomas

Münzer führte. Bald aber trennten sich ihre
Wege. Martin Luther ist geblieben, was er
war, der Repräsentant der bürgerlichen ge-
mäßigten Schichten, während Thomas Münzer
alle die revolutionären Gruppen zusammen-
zufassen suchte, um den Kampf nicht nur gegen
das Papsttum, sondern auch gegen die feudalen
Herrschaftsschichtoen aufzunehmen. Luther
predigte die friedliche Entwicklung und den
passiven Widerstand, wie Friedrich Engels mit
Recht erklärte Er lösfe seine Verbindungen
mit den führenden Schichten der Bauern-
bewegung. So wie er derejnst die Hände in
dem Blute der römischen Bischöfe zu waschen
drohte, so antwortete er nun dem revolutio-
nären Bauerntum und dessen Kleinadligem
Führertum. In einem Pamphlet „wider die mör-
derischen und räuberischen Rotten äer Bauern“
erklärte er:
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„Man soll sie zerschmeißen, wärgen und
stechen, heimlich und öffentlich, wer da
kann, Wie man einen tollen Hund totschlagen
muß
Welch ein Wandel zwischen den Jahren

1517 und 15251 Luther hat die BReformations-
bewequnq weitergetragen in alle die Kreise,
denen die Loslösung vom Papsttum eine ökono-
mische Notwendigkeit war. Ueber die Main-
linie Kam die Reſormation nicht weit hinaus.
Dafür aber war die absterbende Hansa, der
stärkste politische Repräsenfant des Bürger-
tums am Ende des 15. Jahrhunderts, der Träger
der Reformation bis in die Grenzen der Polar-
gebiete. 6Währenddes hatte Colombus Amerika ent-
deckt, Vasco da Gama fand den Seeweg nach
Indien über das südatrikanische Kap. Damit
vollzog sich eine völlige Veränderung in der
ökonomischen Struktur Europas. Das wirt-
schaftliche Schwergewicht verlagerte sich von
den Gestaden des Mjttelmeers an die Küsten
des Atlantischen Oreans. Dadurch verfielen
die Manufakturen in den deutschen Landen.
Die Hansa versiechte, aber auch Italien verlor
sein ökonomisches Uebergewicht. Die deutschse
Reformation, das Werk Martin Luthers, versank
in den blutigen Wirren des Dreißig jährigen
Krieges.

Martin Luther vollzog eine revolutionäre
Tat, als er die Macht der Bibel durch die Ueber
setrung in dis deutsche Sprache den rebelli-
schen Bauern als Kampfmittel gab. Zuletzt
aber ist seine Reformation eine der UVrsachen
für den deutschen Partikularismus geworden,

Ein Arbeherbrief zur Einhelfspartel
Aus den vielen Briefen, die uns aus allen
Schichten des werktä tigen Volkes als Zustim-
mungserklärungen zur Bildung der Einhbeits-
partéi der deutschen Arbeiterklasse zugehen,
wollen wir einen zitieren:

„Der Worte sind genug gewechselt, nun
laßt uns endlich Taten sehen.“ Nach diesem
Goethewort müssen Wir Arbeiter bei der Her-
stellung, der Finheitspartei verfahren. In unse-
ren Arbeiterkreisen gibt es nur eine Stimmung:
hin zur Einheitsvartei. Wenn CGenosse Grote-
Wohl von der SPD und Genosse Pieck von der
KPD sich die Hand reichen und sagen: „Es
wird bald die Zeit kommen, daß die Hände
nicht mehr auseinander gehen“, so sind solche

v

Worte der Arbeiterführer verpflichtend. Wenn
ihre Erfüllung zu lange auf sich warten läbt,
so Verlieren viele Arbeiter wieder das Ver-
trauen, denn wir denken immer noch an die
unseligen Jahre, die hinter uns liegen, in
denen so viel gesagt, versprochen und nicht
ein gehalten wurde. Wir wollen nicht eine
formelle Demokratie, sondern eine kämpfe-
rische, die auf der Hut ist und der Reak-
tion, die, wie die Vorgänge in der Westzone
es zeiqen, jetzt schon wieder aus ihren Mause-
löchern zu kriechen beginnt, endqültig den
Garaus macht. Und dann brauchen wir
doch vor allem die einheitliche Partei, um
den demokratisehen Aufbau, der ja
eigentlich erst beginnt, richtig und konse quent

durchzuführen. Ro de

Betriehsrätekonferenz in Bruunkohlenbherghuu
Gegenseitige gauernhiife und Förderung er Produkifion Sichern eie Ernshrung des deutschen Volkes

Mit wahrhaft demokrafischem Verantwor-
tungsbewußtsein für das Volksganze haben die
Betriebsräte des Braunkohlenbergbaues der Pro-
vins Sachsen am Sonnabend, dem 16. Februar
1946, im „Volkspark“ zu Halle in ernster Be-
ratunq die kommenden Aufgaben umrissen, Im
Vordergrund stand die Frage der Bauernhilfe
für die Frühjahrsbestelkung und die Aufstellung
der Betriehsprogramme für die Produktions-
planung.

Der Genosse Bernard Koenen antwickelte in
eingehenden Ausführungen die Mittel und
Wege, die zur Erreichung der gesteckten Ziele
angewandt und beschritten werden müssen.

Das Hauptaugenmerk der Betriebsräte muß
n auf das Dorf gerichtet sein. Die
Bauernhilfe für die Frühjahrsbestellung ist zur
Erhaltung der Lebenskraft des Arbeiters vor-
dringlichste Notwendigkeit.

Wenn die Bergarbeiterschaft die Förderung
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der Produktion durch Aufsteliung von Betriebs-
programmen tfestiegen wül, dann mässen die
Fragen der Ernährung gesichert sein.

Durch tatkräftige Bauernbilfe wird die Demwo-
Kkratisierung des Dorfes erreicht werden. Die
Initiative der Arbeiterklasse festigt das Bünd-
nis zwischen Stadt und Land und sichert auf
demokratische Weise die Ernährung.

Das Erbe, das die Arbeiter in der Braun-
Kkohlenindustrie angetreten haben, ist sehr
schwer. Der Mangel an Arbeitskräften, an Er-
satzteilen an Maschinen und technischen Hüilfs-
stoffen bringt täglich und überall fast unlösbare
Schwierigkeiten hervor. Nur in sich ergänzen-
der ausgleichender fördernder Hilfe von Grube
zu Grube und zwischen gen Revierep, vor
allem aber durch die nimmer erlahmende Be-
reitschaft zu demokratischer Selbsthilfe können
diese Engpässe überwunden werden.

Eine raumerfassende Revierplannng wird
eriolgen

Ohne Rücksicht auf die Besitzverhältnises
wird ein Entwicklungsplan des Reviers ein-
schließlich der Nebenbetriebe für die nächsten
Jahre so festgelegt werden. Für alles, Was ge-
leistet und organisiert werden kann, über-

nehmen die Belegschaften die volle Verant-
wortung.
Danach ergriff Genosse Diecker von der Pro-

vinzialregierung das Wort. Mit dem erfahrenen
Weitblick des an zentraler Wirtschaftsplanung
beteiligten Organisators gab er einen Einplick
in die industrielle Entwicklung der sowje-
tischen Besatzungszone. Wir sind en weast-
lichen Zonen heute schon weit voraus. Meirr
noch als bisher muß der Einflus der Betriebs
räte auf die Wirtschaftsführung gesteigert wer-
den; denn nur dann wird die Wirtschaft dem
Volke dienen.
An Stelle des Konkurrenzkawptes wwad der
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Wettbewerb um ale Erfüthung des gesteckten
Produktionssolls 2 den gleich JBetrieben treten. Wenn d. Früchte aus

80 angespornten Arbeitsleistung dem Linien

mehr und mehr zugute kommen dann
wird jeder Arbeitende Wer dieses
neue Deutschland nun doch se d ist.

Der sich in der Aussprache bietenge Einblickin die betriebliche r üb te Javon,
daß einerseits die Unterrehieciients der Ver-
hältnisse und somit der Schwierigkeiten als
auch die sich erötfnenden Möglichkenen d
verpflichten, unter Ausnutzung aller verfügg-
baren Mittel in geqenseitiger Ergänzung und
ständiqem Erfahrungsaustausch die rationellsten
Formen des Kräfte- und Materialeinsatzes zu
finden.

Der zweite Punkt der Tagesordnung brachte
ergiebige Aussprache über den Vorschlags-
Weise zur Diskussion gestellten Taritvertrag
für den gesamten Bergbau in der sowjetischen
Okkupationszone Deutschlands.

Drei Entschließunqen wurden einstimmig an-
genommen. KTine Entschliesung vetrii die
Schaffung der Sozialistischen Einhettspartet. DieRildung von Organisationskommitees in en
Betrieben wird getordert.

Die zweite Entschliebung fordert vom Pro-
vinzialamt der Arbet und Sorialfürsorge als
Sofortmaßnahme die Aufhebung der im Tarif-
vertrag vom 31. Januar 1938 enthaltenen Lohn-
sätze für Frauen und Jugendliche, ebenso die
Beseitiqung der Altersgrenzenunterschiede und
Ersetzung durch die Formel „Gleiche Arbeit
gleicher Lohn“.

Die dritte Entschließung berebt sich auf dièe
Aufstellunq von Betriebsprogqrammen.

Den Wortlaut der Entschliebungen bringen
Wir in der nächsten Nummer.

a men und den net WSow
Gsleuropasfort. Er ritiert zuerst einige Dokumente, aus

denen hervorgeht, da die Hinrichtungen von
sowWjelischen Kriegs gefangenen und Zivilperso-
nen geheimgehalten werden sollte,Diese Massenhinric tungen waren von an
ger Hand vorbereitet worden. Besondere „In-
formationszentren“ hatten Listen vorliegen, die
die Namen der Vertreter des geistigen und kul-
turellen Lebens der besetzten Gebiete eijt-
hielten und die sofort erschossen werden soll
ten. Diese, Listen enthbielten jedoch nur die
Namen derjenigen, die inerster Linie und auf

jeden Fall umgebracht werden sollten. Mit
ihnen War das Programm der Massenausrottung
der s0wjetischen Bevölkerung nicht etwa er-
schöpft. Auf diesen Listen standen die Be-
amten des Sowjetunion und die führenden Ar-
beiter der wirischaftlichen Unternehmen, vo-
wjetische Intellektnelle sowie die Funktionäre
der Kommunistischen Partei.

Unter dem Vorwand der Partisanen-
dekämpfung wurde fede Form des Wider-
standes des überfallenen Volkes mit dem
Tode geahndet. Diese Weisung datiert vom
16. Hezember 1942 und ist von Keltel unter-
zeichnet.Ein ungeheuerliches Verbrechen begingen

Sicherheitsrut und Levunteprohlem
London (SNB). Der Sicherheitsrat setzte seine

Beratungen über das Levanteproblem am Frei-
tag nachmittag fort. Der libanesische Aubßen-
minister Hamid Bey Frangie forderte erneut die
qleichzeitige bedinqungslose Zurückziehung der
briftischen und fraänzösischen Truppen aus
Syrien und dem Libanon an einem bestimmten
Datum unter der Veberwachunq des Sicherheits-
rates der UNO.

Der amerikanische Deleqierte Stettinius ver-
lieh der Hoffnung Ausdruck, daß dem Wunsche
Syriens und des Libanons stattgegeben und
diesem Wunsche durch Verhandlungen zwischen
den interessierten Parteien entsptochon werden
könne.Der Vertreter der UdSsSsR, Andre W yschin-
skij, erklärte, daß hier ein bderechtigter An-
spruch besteht. Es handelt sich um souveräne
Staaten, die ihre gesetzmäßigen Rechte fordern.
Der Rat müsse erk)ären, daß für die Anwesen-
heit ausländischer Truppen auf syrischem und
libanesischem Gebiet kein Grund bestehe, und
daß diese Truppen innerhalb der von dem
Sicherheitsrat festgesetzten Zeit zurückgezogen
werden sollten. Die Forderung Syriens und des
Libanons sind gerecht und ühden die Volle
Unterstützung er Sowjetdelegation.

Der chinesische Deleqierte Dr. Wellington
Koo forderte baldige Verhandlungen über die
völlige Zurückziehung der ausländischen
Truppen.

Nach weiteren Ausführungen des polnischen
und des brasilianischen Delegierten, die die
Forderung der Levantestaaten im allgemeinen
unterstützten, nahm der französische Auben-
minister Bidault erneut däas Wort, um seiner
Meinung Ausdruck zu geben. daß für irgend-
eine Aktion des Rates keine Berechtiqung vor-
handen sei.

Der holländische Delegierte van Kleffens
stimmite der, Auffassung zu, daß die Anwesen-
heit unerwürnschter auslähdischer Truppen in
irgendeinem Lande eine BeschränKkung der
Souveränität bedeute, die mit der Charteä der
UNO schwerlich in, Einklang zu bringen sei.

Am Sonnabend wurde die Debatte forfgesetzt.
Als erster Sprecher unterstützte der Dele-

gierte Mexikos die Forderung auf gieichzeitige
Abziehung der Truppen im Sinne der Bestim-

mungen der Charta. Der mexikanische Dele-
gierte schlug vor:

1. Der Sicherheitsrat solle die Forderung
eines baldigen Abzuges der fremden
Truppen als gerechtfertigt anerkennen.

2. Der Zeitpunkt des Abzuqes solle Geqen-
stand direkter Verhandlungen zwischen
der beteiligten Parteien sein. Diese Ver-
handlungen soliten sich auf rein tech-
nische und wmilitärische Angelegenheiten
beschränken.

3. Der Weltsicherheitsrat solle über die ge-
troffenen Vereinbarungen auf dem laufen-
den gehalten werden.

Sodann ergriff der Deleqierte des Libanon
das Wort. Er stellte die dringende Bitte, der
Rat möge eine klare Entscheidung fällen.

Der französische Delegierte Bidault detonte
nochmals das besondere Interesse Frankreichs
an Syrien und dem Libanon und erklärte, die
Schwierigkeit liege darin, daß diese beiden
Länder erst seit verhältnismäßig kurzer Zeit
unabhängige Staaten sind. Zum Teil seien die
Schwierigkeiten zurückzuführen auf die VUm-
stellung vom Mandatsstatus at die eigene
Staatshobeit. Frankreich habe die Un abhängig
keit Syriens und des Libanons bereits während
des Krieges garantiert, trotz der voraussehberen
Schwierigkeiten. Das enqlisch- französische Ab-
kommen wurde zur Beseitigung dieser Schwie-
rigkeiten geschaffen.

Der britische Deleqierte Bevin erklärte ru-
nächst, seine Regierung habe gleich nach Auf-
nahme ihrer Arbeit beschlossen, eine schnaelle
Erſedigung der Levante-Frage herbeizuführen.
Der Redner betonte, das britische Volk hege
freunäschaftliche Gefühle gegenüber Syrien und
dem Libanon, aber ebenso gegenüber Frank-
reich. Der britische Delegierte lenkte die Auf-
merksamkeit des Sicherheitsrates auf den
furchtbaren Preis, den Frankreich für Freiheit
und Sicherheit nicht nur in diesem, sondern
auch in dem vorigen Krieg gebracht habe.
Frankreich habe keine Zeit gehabt, sich von
den Verlusten dieser beiden Kriege zu erholen
Dies sei auch der Grund, weshalb Großbritan-
nien allen Frankreich betreffenden Fragen mit
größter Sympathie gegenüberstehe.

Bauern, Neuhauern, Handwerker
Ein wichtiger Faktor zur Durchführung der

Bodenreform, Betreuung der Neu- und Alt-
bauern, sei es in der Beschaffung der Maschinen
und Geräte, Saatqut usw., oder in der Ge-
Währung von Krediten, nicht zuletzt zu sprechen
von Beratungen im Fruchtanbau, dem Frucht-
wechsel und Dünqung, sind cie landwirtschaft-
lichen Genossenschatften.

Die Central -Genossenschaft Halle. mit ihren
in der ganzen Provinz gelegenen ca. 900 Spar
und Darlehnskassen, sowie ca. 40 Warenzweig-
stellen, stehen heute den Bauern, Neubauern,
Handwerkern und Janägebundenen Arbeitern
mit ihren Traktoren und Geräten zur Boden-
bearbeitung und den Saatreinigungsanlagen zur
Aufbereitung- des Saatqutes und mit ihren gut
aus gerüsteten Werkstätten zur Ausführung der
jeweils anfallenden Reparaturen an sämilichen
landwirtschaftlichen Maschinen, sowie Neu-
lieferung derselben, Flachsrösten und Kartoffel-
flocken-Fabriken.

Ein Stab erfahrener Getreide-Fachmänner
steht bereit, um im Anbau jeglichen Getfreides,
Oelsaaten, Futtersaaten, Kartoffeln, Rüben usW.,auch in der Düngung des Bodens unseren Bauern

und Neubauern zu beraten, damit sie über die
ersten Jahre des Anfangs gut hiaweg kommen.

Schon immer waren die landwirtschaftſichen
Genossenschaften zusammen geschlossen in die
Central-Genossenschaft, Tràger und Stützen der a
Kleinbauern, Handwerker und ländlichen Ar-
beiter und haben in dieser Beziehung Hervor-
ragendes geleistet.

Nachdem nunmehr auch die Leistungen der
Spitzenorganisationen, sowie Zweigstellen der
Genossenschaften von aktiven naristischen
Elementen gesäubert, Cewerkschaftler und Be-
triebsräte in die Geschäftslekungen eingebdaut
Aad somit die Caranten für eine einwandfreie,

unseren heutigen Richtlinien entsprechende
Geschäftsführung sind, rufen wir euch zu:

„Bauern, Neubtwern, Handwerker, schlest
euch zusammen in den landwirtschaftlichen
Genossenschaſften zur Störkung earer eigenen
Scholle und zum tafkräftigen Wiederaufbau.“
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Den frierenden und hungernden Kindern

vetzie man Kaffee mit verglftetem Kuchen V
Der deutsche Sanitäter riet die Kinder, für
die der Kaffee micht reichte, in die Amdulanz,

wo er ihre Lippen mit starkem Gift bestrich.
Nach einigen Minufen waren alle Kinder tot.
Die Kinder der lteren Klasse fuhr man mit
Lastautos aus der Stadt und erschoß sie acht
Kilometer vor der Stadt mit Maschinen-
gewehren. Dorthin schaffte man später auch
die Leiche der vergifteten Kinder.
Am Abend des 28. November 1941 wurde

in der Stadt von der Gestapo er Befehl aus-
änqt, demgemäß die Binwohner, die bei der
tapo registriert waren, sich am 29. No-

vember von 8.00 Ukr morgens bis 12.00 Uhr
mittaqs an einer bestimmten Stelle einfinden
sollien, wobei sie Lebensmittelvorräte für
3 Tage mitzubringen hatten. Man betahl den
Männern und Frauen, ohne-Rücksicht auf Alter
und Gesundheit, zu erscheinen. Man drohte,
daß Nichterscheinen mit der öffentlichen Er-
schiebung zu destrafen vei. Um 12 Uhr ver-
sammelten sich auf dem Platz über 4000 Men-
schen, die erschienen waren, überzeugt, daß
man Sie gerufen Hatte, um sie dei irgendeiner
Arbeit einzusetzen.

Samtliche 4000 Personen Wurden jedoch
erschossen. Die Hitterleute benuitrten einen
Panzerabwehrgraben in der e des Dorfes
Jagerow als Hnricktungsort. Dort wurden
die Leute erschossen.
Diese Tatsachen wurden du die Aus

sagen von Zeugen denen es n war, ausdem Todesgraben r zu entkommen, be

stätigt. Der e eder jetat Soldat der on iet, eagte
ausAls man uns zum
gebracht und neben diesem
Grabe in Reih und Glied
dachten wir, man habe uns dierhergedracht.
um den Graben r e oder neueſschützengräben ausauhbeben
nicht, man uns erschiebenersten Schüsse der auf Wschinengewehre r daß man
uns erschieben wollte. Ich stürzte in die Grube
und versteckte mich unter zweſ Leichen. So,

aber in fast ohnmächtigem Zu-
stand, lag ich bis zum Abend. Als die Deut-
schen zum AMittagessen fort gefahren waren,
schrie einer von unseren Dorfbewohnern:
„Steht auf, wer am Leben ist“. Ich erhob michund ging daran, die noch Lebenden unter den
Leichen Her vorzuziehen.“

Vertaguno beanfraqt

Närnberg (SNBJ. Die Verteidiger der im
e Prozeß Angeklagten haben beim
Gerichtshof den Antrag gestellt, nach Abschlus
der Anklage durch die sowfefischen Anklage-
bdehörden eine 3wöchige Gerichtspause ein-
treten zu lassen, um ihre Verteidigung vorzube-
reiten. Das Gericht wird am Montag früh in
öſfentlicher Sitzung diesen Antrag beraten

a i
rungskomitoee
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TASſSS dementlert
Moskau (TASsSs). Vor ginigen Tagen ver-
öffenthüchte die amerikaniſche Zeitung „New
Vork Times“ einen Bericht ihres Washingtoner
Kotrespondenten, nach dem die Sowjetunion
angeblich 400 technische Schulen eröffnethabe. In denen deutsche Wissenschafter
untetrichten.“ TASS ist ermächtigt, festzu-
stellen, daß der obenerwähnte Bericht der
„New. Vork Times“ durchaus jeder Grundloge
u und von Anfang vi- zum Race eine

nung ist.

nie Ta ne des Obersſen Lowſetn
kau wer Das Präsidiam des

ob ersten Sowjets der Sowſet-VUn'on hat aus

Grund von Artikel 55 der Verfassung äer
UdsSR beschlossen, die erste Tagung des Ober
sten Sowjet, der Sowjet-Unton zum 11. März1946 nach Moskau einzuberufen.

268 Jahre Rote Armee
Moskau (SNB). Am 23. Februar feiert das

Sowjetland das 26 jährige Bestehen der Roten
Armee. Zum erstenmal nach den vier Jahren
des Krieges wird der Gründungstag der Roten
Armee wieder in friedlichen Verhältnissen be-
qanqen. In den Einheiten der Roten Armee
werden zu Ehren des gnresreges große Sport
wettkämpfe stattfinden

Vorlsufiger S cier U
Neuyork (SNB). Das 102 Stockwerke hohe

Empire State Building, Neuyorks größter Wol-
Kenkratzer, wird nach einer Reutermeldung
der Sitz der Organisation der Vereinten Natio-
nen sein, voraussichtlich auf die Dauer von
fünf Jahren, bis das dauernde Heim der VUNO
im Gebiet Greenwoch-Stimford, an der Grenze
des Staates Neuyork und Connecticut, fertig-
gestellt sein wird.

alen hat 2,5 Millionen Arbelfslose
Rom (SNB). Wie der amerikanische Nach-

richtendienst meildet, ist nach amtlichen Mit-
teilungen damit zu rechnen, daß im nächsten
Vierteljahr in RKalien weitere 365 000 Arbeiter
beschäftiqungslos werden. Die Zahl der Ar-
beitslosen in Italien beträgt gegenwärtig 2 bis
2,5 Millionen.

Frau Roosevelt in Berlin
Berlin (8SNB). Wie der amerikanische Nach-

richtendienst berichtet, sprach Frau Eleanor.
Roosevelt, die am Freitag in Berlin-Tempelhof
eingetroffen war, zu alliierten Pressevertretern
über die Eindrücke, die sie während ihres zwei-
tägigen Besuchs in Deuischland erhalten hat.
Sie äußerte sich vor allen Dingen zu Fragen
des deutschen Wiederaufbaus, der in erster
Linie auf materiellem wie auf geistigem Gebiet
von den Deutschen selbst durchgeführt werden

müsse. e
„Kontrollierte Freiheit“ in Spunien
Rio de Janeiro (TASS). Die Zeitung O Globo“

veröffentlicht einen Bericht des brasilianischen
Journalisten Weiner über die Lage in Spanien,
aus dem er vor kurzem zuröckkehrte.- Weiner
schreibt:„Der Bürgerkrieg in Spanien ist noch nicht
zu Ende, und Franco bleibt nur durch Gewalt
an der Macht. Nicht nur in Madrid, sondern
auch in jeder kleinen spanischen Stadt pa-
trouillieren Gendarmen auf den Straßen, die
die Anweisung haben, ohne Zögern zu feuern
und zu föten,. Im diesjährigen Budget ent-
fallen 5h Prozent der Ausgaben auf die Armee,
die Polizei und die Faiange. In den Wochen
meines Aufenthalts in Madrid verurteilte das
Sondergericht zur Unterdrückung von „Frej-
mwaurerei und Kommunismus“ 10 Spenier zum
Tode und 20 zu einer Kerkerstrafe von je
30 Jahren. Die Presse wagt es wegen der

Eine ungeheure Zahl von Personen ist in
einen Status versetzt worden, der Freiheit
unter Ueberwachiung“ genannt wird. Pieses
System ist von General Franco eingeführt wor-
den, um der Notwendiqkeit zu entgehen, Mil-
lionen von Gefanqgenen ernähren zu müssen.
Die meisten Eingekerkerten haben Strafen von
20 und 30 Jahren abzubüben, und man hält sie
in 120 Strafanstalten. Der spanische Botschafter
in Rio de Janeiro, Eduardo Aunos, der von
t941 bis 1943 Justizminister war, sagte mir, er
allein hätte 200 900 Gefangene in den Status
der „Kontrollierten Freiheit“ versetzt. Heute hat
diese Zahl 300 000 erreicht. Zusammen mit ihren
Familien, welche der Pflicht unterliegen, sich
alle 15 Tage bei der Polizei zu melden, und
die nicht das Recht haben, ohne besondere Ge-
nehmigung ihren Wohnsitz zu verlassen stellen
sie einen erhbeblichen Teil der spanischen Be-

Zensur und aus Furcht vor der Falange nicht, völkernnqg dar, welcher jeder Freiheit be-
darüber Berichte zu ver öffentlichen. raubt ist.

5 eè.“e n
Wahlpflicht in Halien

Rom (SNB). Wie Reuter meidet, hat dieSſcc In e WeltDas neue ägypische Kabinett

Kafro [SNB). Nach einer Reutermeldung be-
endete Sidky Pascha die Aufstellung seines
neuen Kabinetts. Er seſbst wird in demselben
wie in seinen früheren Ministerien drei Porte-
feuille, und zwar das des Premierministers,
Innenministers und Finanzministers innehaben.

Brifische Matrosen sfreiken
Neuvyork (SNB). Wie Reuter meldet, r

700 britische Mearinesoldaten beischiffung auf gem 90 000 Tonnen S

„Queen Mary“. rerprotestierte gegen die menschenumwö
föräeruag und wies darauf hin, das in den
Schlafräumen, die ediqtich für
stimmt sind, 370 Soldaten en
n anderer 7Lais

Zeitung
herrscht

In mehreren Ge-
Bevölkerung ven Wurrein

Truman demenfiert
Washington (SNB). Einer Reutermeldung

zufolge dementierte Präsident Truman die zu
Beginn dieser Woche in den Vereinigten
taaten versftentlichten Meldungen, wonach

er in privater Unterredung gesagt hätte, er
veabsichtige, dei den Wahlen 1948 für de

Präsidentschaft vicht zu Kkandidieren.
Eine Ericlärung Spenks

Brüssel (SNB). Einer Rundfunkmeldung nach
L Präsident der ersten UNO-Volversamm-

bereits gestern auf dem Luftwegeeingetroſten. Bei seiner Ankunfte Spaak: „Wer glaubte, daß alle politi-
schen, sorielen und wirtschaftlichen etde probleme wie durch ein Wunder gelöst werdena der wird enttäuscht, aber alle, die

Hie Ergebnisse im Verhältnis zu Fen
e vor Augen alten werdenr c sein.n ornien uns

Moskau (SNB). Aus Belgrad wird geme'det:
Das Präsidium der- Volkskupschtinga Rosniens
und der Herzegowina nahm auf Gründ der
Ver fassung der föderattven Volksrepublik Ju-
goslawiens ein Geseta über die Unbenennung
des föderativen Bosniens und der Herzegowina

in Volksrepublik Bosnien und Herzegowina an.

jtalienische Beratende Versammlung mit
179:156 Stimmen die Abstimmungspflicht bei
den veverstehenden Wahlen zur Konstituieren-
den Versammlung beschlossen. Die Mehrheit
bestand aus den Christlichen Demokraten, denLiberelen sowie Rechts- und Zentruwsetemen-
ten. Die Kommunisten, Sorzialisten und andere
Linke stimmten gegen die Abstimmungspklicht.

Albanien räüumt auf
Tirana [TASS). Die albanische Regierung

hat beschlossen, alle auf dem Territorium
Alvaniens befindlichen Betriebe und Handels-
firmen, die den italienischen Kolonisatoren ge
hört hatten, zu nationalisieren.

Tirana (TASS). Das Militärgericht in Tirana
hat albanische Kriegsverbrecher, die ehemaligen
Regenten Anton Arapt und Lef Nosi sowie den
ehemaligen Premierminister der albanischen
Marionettöänre gierung Malit Buszati zum Todo
durch Erschieben verurteilt.

London (SNB). Es wurde amtlich mitgeteilt,
das die Olympischen Spiele 1948 in London
r werden solien.

Voixaviati Draoheroi und Verl
Nr. 7 i.
edakdont

Vor e ruckegeseiſecheſt, Haſe, Gr Bräctausett i6/17 Tel.

t u v Srau ealle vor o 26 00.
u. Anschrift der

r n
aunestrese 16/17. Telefos- h

Redaktionsachlus 22 U

2

o. v

T.



abgestoßen würde.

Organ des 0

Aber die Masse ält. nur
le Wacegsachelo wonn dins
Omgenisgtion a zugammen-
ferht unecl Wisson io loitet.“
Kerl Merz: Incugural- Adregso

mee

Die letzte Phase
Mit einem eindrucksvollen Finale für die

Einigung der beiden Arbeiterparteien hat die
Konferenz der Freien Gewerkschaften im
sowjetischen Sektor inren Abschluß gefunden.
Insofern war die Tagung des FDGB die letzte
Klammer für den Zusammenschluß. Es qihbt
fürderhen im östlichen Sektor nur noch eine
Gewerkschaſftsbewequng. Sollen neben der ge
schlossenen Einheit der Gewerkschaften zwei
Arbeiterparteien weiterbestehen? Diese Frage
ist eindeutig und klar von den Vertretern der
Gewerkschaften beantwortet worden.

Bereits am 5. Februar hatte die Landes-
organisation der SPD Thüringen den Beschluß

efaßt, für den 6. April nach Gotha einen
ezirksparteitag einzuberufen, dem die Auf-

gabe gestellt worden ist, die Einigung zu be-
schließen.

Währenddes hat der' Wille zur Einigung auch
bei der SPD im Leipziger Gebiet wesentſiche Fort-
schritte gemacht. Zwar ist Leipzig eine der
Gründungsstätten der deutschen Arbeiter-
bewegung. Leipzig verfügte demzufolge über
eine alte Tradition. Aber die Leipziger Partei-
organisation, oder besser deren Führer, haben
bis in die letzten Tage wenig Eifer gezeigt, um
den Zusammensghluß zu fördern. Zwar haben
auch die SPD und die KPD des Landes Sachsen
den Beschluß gefaßt, ein Orqanisationskomitee
zu bilden, aus dem der Träger der neuen Ein-
heitspartei erstehen wird. Dennoch sind in
Leipzig erhebliche Schwierigkeiten zu über-
wincen gewesen.

Am 7. Februar fand nun für den SPD-Unter-
bezirk Leipzig-Stadt und Land eine stark be-
suchte Mitglipderversammlung statt, in der der
Landesvorsitzende, Gen. Otto Buchwitz, über
das Thema referierte „Wie kommen
Einheit?“ Er verwies auf die historische Ver-
gangenheit der Leipziger Parteiörganisation
und zeigte die Notwendigkeit auf, den Zu-
sammoenschluß baldigst herbeizuführen. Gen.
Buchwitz wurde von dem Oberbürgermeister
der Stadt Leipzig, dem Gen. Zeiqner, wirkungs-
voll unterstützt. Gen. Zeigner schloß seine
Rede unter dem Beifall der Versammelten:

„Sprechen die zwölf Jahre Hikerunwesen,
sprechen de Millionen Opfer nicht eine deut-
liche Sprache Genossen, woraut warten wir
noch?“
Die Versammlung folgte denn auch ge-

schlossen dem Mahnruf des Gen. Zeigner, in-
dem sie gegen neun Stimmen beschlossen hat,
die historische Aufqabe der Arbeitorklasse nicht
zu verleugnen. Die klare Erkenntnis äer gesell-
echaftlichen Situation verlange gebieterisch, s0
heißt es in der an genommenen Entschliebung,
die Konzentration und Organiszation aller Kräfte
der rbeiterklasse. Die Versammelten be-
größh die Beschlüsse der beiden Arbeiter-
parteien vom 21. Dezember und den Dresdner
Beschluß, ein Organisationskomitee zu er-
stellen als „eine geeignete Grundlage zur
Herbeiführung einer Einheit beider Arbeiter-
parteien“.

Die Versammlung fordert, so heißt es am
Ende der Leipziger Entfschließung:
1. die Vereinigung der beiden Arbeiterparteien

ist tatkräftig vorwärtszutreiben.
2. Genossen in leitenden politischen Stellen,

die nur von Einheiitsfront reden, ihre Ver-
wWirklichung aber nicht aus innerer Ueber-
zeugung wollien, und sich nur unter dem
außeren Druck der Parteimassen zur prak-
tischen Afitarbeit bereitfinden, haben ihre
Parteiämter niederzulegen.
Mit diesem Beschlus dürften nun auch im

Nachbarbezirk Leipzig der Vereinigung die
Wege geebnet sein. Vielleicht werden auch
an anderen Orten derartige Beschlüsse nory-
wendig sein. Das historische Gebot der Stunde
Kann nicht gehemmt oder gehindert werden,
selbst wenn leitende Genossen diese Erkenntvis
nicht zu finden vermögen Gen. Buchwitz hat in
der Leipziger Versammlung mit Recht gesaqt,
wer hier nicht mitgehen könne oder nicht mit-
gehen wolte, set Kein Sozialdemokrat, sondern
ein Sozialreſormer. Ueber dieses Problem im
besonderen ist gerade in Leipzig soviel und
sooft gestritten worden, und es hätte nicht
erst äer Erfahrungen der letzten zwölf Jahre
bedurft, um eine eindeutige Linie zu finden.

Nunmehr hat auch die Provinz Sachsen den
Weg bveschritten, der von den Landesorgani-
sationen in Thüringen und Sachsen bereits vor-
gezeichnet ward. Die Einheit marschiert.

Darum die letzten Hemmnisse aus dem Wege
geräumt.

Schafft die Sozialistische Einheitspartei
Deutschlands.

Groher Wahlerfolg einer Einhelfsfste
Wie die „Fràänkfurter Rundschau“ berichtet,

besteht in Köppern bei Bad Homburg schon seit
längerer Zeit ein Aktionsausschuß für die Ver-

ung der beiden Arbeſterparteien. Als Er-
gebnis dieser Zusammenarbeſt wurde bei den
vergangenen Gemeinde wahlen nur eine Ein
heitsliste der beiden Parteien aufgestellt. Diese

Einhejtsliste erhielt bet der Wahl 1003 Stimmen
von insgesamt 1382 abgegebenen Stimmen.

Dieses Wahlergebnis einer Einheitsliste der
beiden Arbeiterparteien zerstreut besser als
alle Diskussionen alle ſene Argumente und
Bedenken, die deshalb oft gegen eine Vereini-
gung erhoben werden, weil dadurch angeblich
ein Teil des Volkes von den Arbeiterparteien

Diese Wahl, wie auch an-
dere Beispiele, beweisen eindeuntig. dab das
Segentei der Fall ist. Die einheitliche Kraft

r Arbeiterklasse wird zum Magnet aller anti-
chistisch-demdkratischen Kräfte.

„Deutsche Volkeaeltnrg

wir zur

DIE EIN
rganisations-Komiteses der Sozlalistischen Einheitsp

Lehren uus der
Die während des ersten Weltkrleges
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Vergangenheit
offen zutage getretene Spealtung ist in den
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seither vergangenen Arei Jahrzehnten zum größten Verhängnis für die Arbeiterbewe-
gung geworden. Die Spaltung im antifaschistischen Lager hat den Machtantritt des
Faschismus ermöglicht. Getrennt wurden die verschiedenen Flügel der Arbeiter-
bewegung geschlagen, und gespalten ging sie in die IIlegalität.

Alle Opter des Hitlerterrors und alle Leiden und Schrecken des Hitlerkrieges
Wären umsonst gewesen, wenn nicht die Lehren aus der Vergangenheitgezogen und die Aktlonseinhelt aller antifaschistisch-demokratischen Kräfte
hergestellt worden wäre.

Eine Fortdauer der Spaltung hätte unvermeidlich zur Folge gehabt, daß sich die
positiven Kräfte des schaffenden Volkes in gegenseiligem Hader erschöpften, statt duf
die rasche Ueberwindung der Not, des Hungers und des Chaos gerichtet zu sein.
Dann würde es keine Sicherung des Friedens, keine demokratische Erneuerung
Deutschlands, keine Festigung der Volksrechte und Freiheiten gebe Die reaktionären
Mächte würden von neuem triumphieren. Grau wäre die Gegenwart, und die Zu-
kunft Deutschlands würde in tiefem Dunkel liegen.

Aus der Entschließung der Einheftskonferenz der SPD- und KPPD-Spitzenfunktionhäre vom
21. Dezember 1945 in Berlin.

Der We J zum Soziculismus
m Marxismus soll das Programm

die Verwirklichung des Sozialismus auf dem
Wege der Ausübung der politischen Herr-
schaft der Arbeiterklasse im Sinne der Lehren
des konsequenten Marxismus sein, wie sie im
„Kommunistischen Manifest“, im EFisenacher
Programm der deutschen Sozfoldemokratie unch
in der Kritik von Max und Engels zum
Gothaer Programm festgelegt sind.“ (Aus der
gemeinsamen Entschliebung der sPD und
KPD vom 20. und 21. Dezember 1945.)
Seit vielen Jahrzehnten ist die Errichtung

einer gerechten sozialistischen Gesellschaft der
Traum der über wiegenden Mehrzahl aller Werk-
tätigen; erst recht, nachdem der Widersinn der
monopolkapitalistischen Gesellschaftsordnung
(des Imperialismus) in zwei Weltkriegen immer
oftensichtlicher wurde.

Die herrschenden Klassen, vor allem die
Trust- und Monopolherren und ihre Handlanger,
boten und bieten daher alles auf, um die Ver-
breitung der wahren sozialistischen Gedanken
zu verhindern. Dabei bedienen ste sich zweier-
lei Methoden: einerseits der direkten Bekämp-
fung und Unterdrückung, andererseits der Ver-
fälschung des sozialistischen Gedankens. (Wir
denken an die Plakate von 1919: „Der Sozialis-
mus marschiert“, dio „Sozialisierungskom-
mission“ nach dem ersten Weltkrieg, der
auch Stinnes angehörte, die Lüqe vonHitlers „deutschem Sozialismus“ üsw.) Dasselbe
qeschieht auch in unseren Tagen durch die Ver-
breitung verschiedener angeblich „sozialisti-
scher“ Theorien, die nichts mit dem wirklichen
Sozialismus gemein haben.

Geqenüber allen diesen Theorien besaqgt der
wissenschaftliche Begriff des Sozialismus:
Sozialismus ist eine nach dem Sieq der sozia-
listischen Revolution qeschaffene Gesellschafſts-
ordnung, in der Grund und Boden, die gesamten
Produktionsmittel (Fabriken, Maschinen), der
Transport und die Banken sich nicht in den
Händen einzelner befinden, die sie für ihre per-
sönliche Bereicherung benutzen, sondern Ge-
meinqut des Volkes sind. Die soziafistische
Gesellschaftsordnung macht es daher unmög-
lich, daß der eine auf Kosten des anderen iebt;
die Ausbeuterklassen Kapitalisten und Guts-
besitzer sind entmachtet und enteiqnet, die
Ausbeutung des Menschen aufgehoben. Im
Sozialismus gibt es keine Ausbeuter und Aus-
qebeuteten, sondern nur gleichberechtigte, von
der Ausbeutung befreite Mitglieder der Ge-
sellschakft.

Wenn auch bei allen ehrlichen, konsequen-
ten Sozialisten über das Endziel Keine Meinungs-
Verschiedenheiten bestanden, so wär die Frage
des Weqges zum Sozialismus ein Objekt jahr-
zehntelangen ideoloqischen und politischen
Kampfes zwischen den konsequenten Marxisten
und den Reformisten (das heißt denjenigen, die
sich vom Marxishus abgewandt hatten.

Die konsequenten Marxisten vertreten die
Auffassung, daß der Sozialismus nur auf dem
Wege der Errinqung der politischen Herrschaft
der Arbeiterklasse zu erreichen ist. Die Not-
wendigkeit der Aufrichtung der ganzen Macht
der Arbeiterkläasse untt die Unmwöqlichkeit im
Rahmen des bürgerlichen Staates „den Sozialis-
mus aufzubauen“, liegt im Wesen des hbürger-
lichen Staates begründet.

Die bürgerlich-demokratische Republik be-
deutet zweifellos einen unschäfzbaren histo-
rischen Fortschritt gegenüber den reaktionären
Monarchien. Die großen Lehrmeister des
Marxismus haben stets den fortschrittlichen
Charakter der bürgerlichen Demokratie betont.
In der bürgerlich-demokratischen Republik sind
der Arbeiterklasse durch die demokratischen
Rechte und Freiheiten bessete Möqlichkeiten
geqeben, den Kampf um ihr sozialistisches End-
ziel zu führen. Die Vollendung der Demokrati-
sierung führt unmittelbar an den Sozialismus
heran. Daher unterstützt die sozialistische
Arbeiterbewequng mit allen Mitteln die demo-
Kkratischen Bewequngen und ist der Kkonsequen-
teste Kämpfer um die Demokratie.

Zuqleich ſedoch haben die großen Lehr-
meister des Marxismus den Klassencharakter
des bürgerlichen Staates betont. Die bürger-
lich-demokratische Republik hat die Klassen-
herrschaft nicht aufgehoben, der Kapitalismus
bleibt bestehen, die demokratischen Rechte und
Freiheiten der Werktätigen sind durch die Bei-
behaltung der Kkapitalistischen Ausbeutung
eingeengt.

Die bürgerlich-demokratische Republik als
Staatsſorm, in der der Kapitalismus weiterhin
seine Herrschaft ausübt, kann daher Kkeines-
falls der Staat der Verwirklichung des Sorialis-
mus sein.

Ausgehend von diesen Tatsachen lehrt der
Marxismiis, daß an stelle des bürgerlichen
Staates der neue Staat, der Arbeiterstaat, treten
mußs, um den Sozialismus ver wirklichen zu
können. Daher ist die Aufrichtung der politi-
schen Herrschaft der Arbeiterklasse (Diktatur

Vebercdll Wille zur Einheit
Stärkste Aktivität in den Orftsgruppen der beiden Arbeiterparteien

Halle. In diesen Tagen fand eine Betrichbs-
versammlung der Arbeiterschaft der

Bauver waltung der Stadt Halle statt. Der Be-
triebsratsvorsitzrende Min g.e gab zuerst einen
Ueberblick über die politische Lage und er-
mahnte alle sich einzusetzen für die Einheſt
der Arbeiterschaft. In der anschließenden
regen Diskussion wies Kollege Schanze in
treffenden Worten auf die Notwendigkeit des
Zusammenschlusses aller Schaffenden hin. Die
Versammlung nahm eine Entschließung ein-
stimmig an, in der die Bildung der Einheits-
partei begrüßt und der Erwartung Ausdruck
gegeben wird, daß nunmehr mit den Entschlie-
ßungen àaufgehörrt und zur Tat geschrittenwirg Die Parteileitungen von XPD und sPD
wurden aufgefordert, in kürzester Frist das
Werk des Züusammenschlusses zu beenden und
damit allen Schaffenden den Weg in die Zu-
kunft zu Weisen.
Schkopau. In einer gemeinsamen Mitglieder-

vefsammlung der SPD und KPPD
wurde die Aktionseinheit beider Parteien be-
grüßt. Die Versammlung zeigte, mit allen
Kräften durch gemeinschaftliche Zusammen-
arbeit die Voraussetzungen für eine baldige
Vereinigung der beiden Arbeiterparteien zu
ſchaffen und verpfichtete alle Mitqlieder, in
diesem Sinne zu wirken für die Einheit der
Arbeiterklasse und des ganzen schaffenden
Volkes,

Könnern. Im „Bürgergarten“ hielten die. SPD
und KPD ihren ersten gemeinsamen

Sſschulungsahbend ab. Nach der Eröffnung durch
den Gen. Klemme (SPD), sprach Gen.
Wittke, Ralle, über „Bildung und Kultur“.
Er führte aus, daß wir mit Liebe und Freude
ans Werk gehen müßten, um einen wahren und
echten Sozialismus aufbhauen zu können. Alle
müssen mitarbeiten an der Verschmelzung der
beiden Arbeiterparteien. t

Herzberg. In öffentlichen Versammungen der
SPD sprach Genosse Baguley in

Holzdorf, Mäügeln und Kolochan über
Weg und Ziel der Sorialdemokratie. An Hand
des geschichtlichen Ablaufes der Ereignisse
von 1918 bis 1945 wies der Referent die drin-
gende Notwendiqkeit einer sozialſstischen Ein-
heitspartei nach und dezeichnetfe die Schaffimng
der Einheit der Arbeiterschaft als des Gebot
der Stunde.

Teuchern. Nach der Ehrung der alten Genos-
sen in der Jahreshauptversamm-

lung der SPD, kem in der Aussprache der
Wunsch der Mitglieder zum Ausdruck, aktiv
im Zeichen der Einheit am Neuaufbau
Deutschlanäds tm vworjalistischen Sinne mit-
zuarbeiten. Den Willen zur sofortigen Finhbeit
bekundeten die Genossinnen und Genossen in
einer einstimmig angenommenen Zesolution.

EIT
artei Deutschlands in der Pro

Im allgemeinen kommt o
weniger eut des offigie lle Pro-
greomm einer Partei an, als et
den, was eio tut.“

Frie crich Engols
Brief zum Gothoer Programm.

Organisafions-Komiſee für den Bezirk
Halie-Merseburg

För den Bezirk Halle-Merseburg wurde am
14. Februar 1946 ein Organisations-Komitee
aus den Funktionären der beiden Arbeiter-
parteien gebldet.

Das Komitee gzetzt sich zusammen aus des
CGenossen:

Böttqe GeelhbaarNeſk Fran DietzeHen7ze 7schäqeGrimmer GotschePofers Frau WorlitzJährling Rank
Außerdem wurden für die Durchführung der

Arbeiten folgende Ausschüsse bestimmt:
Bereiniqungskommission
MWirtschafiskommission und Genossenschaft
Aqrarpolitische Kommission
Gewerkschaſtskommission
Volksbi'dungs- und Juqendkommission
Frauenkommssion
Kommunal- und Sorialvolitik
Agitation und Pronaqanda
Programmkommission

des Prolelariats) eine unbedingte Voraussetzung
des Sozialismus.

„Z7wischen der kapitalistischen und der
kommunistischen GeselIschaft liegt die
Periode der revolutionären Umwaoncllung der
einen in die ancdere. Per entspricht auch
eine politische Debergangsperioce, deren
Staat nichts anderes sein kann ols die
revolutjonäre Piktatur des Pro-
letariats.“ (Marx Kritik des Gothaer
Programms'“.)
Dieser Gedanke wird auch im Erfurter Pro-

gramm der Sozialdemokratie von 1891 unter-
strichen. Dort heißt es:

„Sie (die Arbeiterklasse) kann den Ueber-
gang der Produktions mittel in den Besjftz der

Gegamtheit nicht bewirken, ohne in den Be-
sitz der politischen Macht gekommen zu
sein.
Demqegenüber hegten die Reformisten die

Jllusion vom „friedlichen Hinein wachsen in
den Sozialismus“. Durch wirtschaftliche Maß-
nahmen, wie Produktionsgenossenschaften, Kom-
munalisierung und Verstastlichunqg innerhalb
des Kkapitatistischen Systems, wollten sie ohne
Umwälzung der Gesellschaft zum Sozislismus
gelangen. Statt der politischen Herrschaft der
Arbeiterklasse als der unbedingten Voraus-
ſetzung zum Sozialismus wollten sie den So-
zialismus durch den sogenannten „Volksstaat“

Bitterfeld bildet Organisafionskomifee

Bitterfeld. Einen Markstein auf dem Wege
zur Einheitspartei bedeutete die am

13. 2. stättgefundene gemeinsame Versamm-
lung der KPD und SPD. Die beiden Vorsitzen-
den des Kreisorganisationskomitees, die Ge-
nossen Taube und Neujahbr, zeigten in
ihren Reteraten klar und eindeutiq die 7Zfele
der Einheitsbewegqung auf. Nach eingehender,
sachlicher Aussprache wurde in einer einstim-
mig an genommenen Entschließung das Gelöb-
nis abgelegt, alles das durchzuführen, was
schnellstens den Aufhau des einheitlichen
demokratischen Deutschlands ermöglicht.

verwirklichen, der angeblich über den Klassen
stehen sollte. Nachdem jedoch diese refor-
mistischen Ansichten durch die Lehren des
Marxismus bereils theoretisch zerschlagen
Waren, hatte die Geschichte als beste qlehr-
meisterin diese Anschauungen auch in der
Praxis widerſeot.

Bekanntlich bestanden nach 1918 in eiver
Reihe von Ländern darunter auch in
Deutschland Reqierungen, in denen die An-
hänger des „friediichen Hineinwachsens in n
Sozislismus“ einen qroben oder entscheidendèn
Einfluß besaßen. Wie bekannt, führte ſedoch
ihre Tätigkeit nicht zum Sozialismus Die refor-
mistische „Theorie“ über den Weq zum Sorie-
lismus hat somit sowohl theoretisch als avch
in der Praxis ein völliqes Fiasko erlebt.

Unsere Aufgabe besteht darin, aus diesen
Ereignissen die Lehre zu ziehen und uns
die konsequent-marwisftischen Grundrüqe des
Kampfes um den Sozialismus zu sigon zu
machen.

1. In der Epoche unseres heutigen Kampfeà,
das heißt der Vollendung der bürgerlich-demo-
kratischen Umwälzung, die 1848 begonnen
wurde, hat die deutsche sozialistische Arbeiter-
bewegqung die Aufgabe, den Kampf zur demo-
Kratischen Erneuerung Deutschlands konse
quent bis zu Ende zu führen im Sinne des
Aufbaues einer antifaschistischen, domokra-
tischen, parlamentarischen Republik mit gesets-
lich gesicherten, weitgehenden politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Rechten der Aw
beiter und Werktätigen.

2. Unser Endziel, die Erreichung des Sozie
lismus, Xann jedoch nicht in der bürgerlich
demokratischen Republik durchgeführt werdes,
sondern die Voraussetzungen für die Errich-
tung des Sozialismus sind die Errichtung der
politischen Herrschaft der Arbeiterklasse im
Bund mit allen Schaffenden und der Vergesell-
schaftung der Produktionsmittel.

Diese großen Aufgaben können jedoch nur
gemeistert werden, wenn die Arbeiterklasse
und alle Schaffenden organisatorish und poll-
tisch vereinigt sind. Daber jst die baldige Ver-
sehmelzung der beiden Arb ornarteien in e
sorialistische Einheitspartei eine vnbedin
Notwendigkeit, W. Leonhard



Kinderqartenspelsung in Kölleda
In Kölleda ist es. den Bemühungen des anti-

faschistischen Frauenausschusses gelungen, die
Mittagsspeisimg in den Kindergärten durch-
zuführen. Die Kosten trägt zum gröbten Teil
die Stadt, die Kinder haben nur 10 RM für
eine Mahlzeit zu bezahlen. Damit ist ein weite-
rer Schritt in der sozialan Fürsorge für die
Arbeiterkinder getan. Die Mütter Können un-
besorgt ihrer Arbeit nachgehen; denn ihre
Kinder werden vom Morgen bis zum Abend
liebevoll betreut und Vversorgt.

Schwelerei Deuben fordert Einheit
In der Lurqi-Schwelerei Deuben fand für

alle Schichtarbeiter eine Betriebsversammlung
statt. Die Versammlung wurde von Betriebs-
ratsvorsitzenden Näther eröffnet. Im Ver-
laufe der Versammlung sprachen die Kollegen
Becker und Pippel, die als Delegierte zur
Kreiskonferenz in Zeitz gewählt worden waren.
Die Redner gaben einen klaren und umfassen-
den Bericht über die Zeitzer Konferenz und
betonten, daß es sich die Arbeiterklasse nicht
mehr leisten kann, getrennt zu mäarschieren,
Wenn sie ihre Ziele erreichen und erhalten
will. Zum Wohle aller Werktätigen Deutsch-
lands muß auf schnellstem Wege der organi-
satorische Zusammenschlus der Arhbeiter-
parteien geschehen.

Auch Gröben für die Einhelfspartfel
In der Belegschaftsversammlung der Schwe-

terei von Vob, Gröben, Vverpflichteten sich die
Betriebs gruppen beider Arbeiterparteien, eng
usammenzuarbeiten und die Belanqge derWe iatigen in jeder Hinsicht zu wahren. Des

weiteren erklärte sich die Belegschaft bereit,
die Produktion des Betriebes zu erhöhen trotz
aller Schwieriqkeiten. Die speziellen Wünsche
der Belegschaft kamen in einer einstftimmig
an genommenen Entschliebung zum Ausdruck

und betreffen vor allem eine Neugestaltung der
Tarifordnung, wobei die wirtschaftlichen Inter-
essen der Belegschaft der Rolle-Schwelereien
besonders berücksichtigt werden sollen. Che-
mie und Bergbau sollen fortan als gleich-
berechtigt gelten,

Grundhuchliche Verunkerung der Bodenreform
Bei der Durchführung der Bodenreform in

der Provinz Sachsen war die Aufteilung der
enteigneten Güter den Gemeindebodenkom-
missionen unter Mithilfe der Kreisbodenkom-
missionen überlassen worden. Für bestimmte
Fälle mußte jedoch eine en über-
geordneter Dienststellen vorbehalten bleiben,
so insbesondere, wenn durch die Bodenreform
Fragen des öffentlichen oder bürgerlichen
Rechts berührt wurden. Die aus dem Boden-
fonds mit Ländereien bedachten Neu- und Alt-
bauern sind durch VUebergabe der Besitz-
urkunde bereits rechtsmäbige Eigentümer ge-
worden. Darüber hinaus ist es aber erforder-
lich, diese Uebereiqgnung im Interesse der
Rechtssicherheit auch grundbuchlich in einem
beschleunigten Verfahren sicherzustellen.

Dieser Notwendigkeit ist nunmehr durch
eine Verordnung über die Berichtigung des
Grundbuches auf Grund der Bodenreform Rech-
ung getragen worden. Grundsätzlich ist unter
Abschreibung von den alten Grundbuchblättern
für jede aus dem Bodenfonds neu gebildete
Wirtschaft im Grundbuch ein besonderes
Grundbuchblatt einzurichten, das damit als
Grundbuch im Sinne des Bürgerlichen Gesetz-
buches anzusehen ist. Ein solches besondere
Grundbuchblatt ist nur dann nicht erforderlich,
wenn die neugebildete Wirtschaft einem be-
reits mit eigenem Grundbuchblatt im Grund-
buch der Gemeinde eingetragenen Eigentümer
zugefallen, ist und dieser der Uebertragung
seiner neuen Wirtschaft auf dieses Grundbuch-
blatt zustimmt. Die Verordnung über die
Bodenreform vom 3. September 1945 hatte in
ihrem Artikel- VI bestimmt, daß die neu ge-
schaffenen Wirtschaften weder ganz noch teil-
weise geteilt, verkauft, verpachtet oder ver-
pfändet werden dürfen. Diese Eigentums-
beschränkung ist auf den neuen Grundbuch-
blättern zu vermerken.

Die Berichtigung des Grundbuches erfolgt
einheitlich für jede Gemeinde auf Antrag der
zuständiqen Kreisbodenkommission. Selbstver-
ständlich werden die neuen Wirtschaften bei
der Uebertraqung auf ein besonderes Grund-
buchblatt aus dem alten Grundbuch schulden-
frei abgeschrieben; aile aus Anlaß der Grund-
buchberichtigung erforderlichen Amtshand-

Bad Schmiedehberg im Aufstieg
Im sinnvoll im Zeichen der Einheit ge-

schmückten Kurhaussaal legte Bezirksbürger-
meister Kreidl einen Rechenschaftsbericht
über die bisher geleistete Arbeit ab. Er stellte
dabei fest, daß die Aufbauarbeit nur mit Hilfe
der SMA begonnen werden konnte. Die frühe-
ren Rüstungsbetriebe und Werkstätten konnten
alle auf Friedensproduktion umgestellt werden.
An diesem Aufbau haben die antifaschistischen
Parteien tatkräftig und beratend mitgeholfen.
Durch diese Mitarbeit konnte ein Auffanqlager
für Umsiedler in Körbin errichtet werden.
Damit wurde vielen Menschen eine erste
Unterkunfsstätte gegeben.

Durch die Mitarbeit der Stadt Pretzsch
konnten für dieses Auffanqglager ehemalige Ba-
racken zur Verfüqung gestellt werden. Die
Aktion „Rettet die Kinder erbrachte gute
Sammelergebnisse. Neben Sachspenden kamen
RM 22 000, für diese Aktion ein.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß mit
der Schaffung eines Krankenhauses für die
Bevölkerung und auch für die Umsiedler eine
soziale Tat vollbracht wurde. Im Hinblick auf
die Jugenderziehung erklärte der Bürger-
meister, daß eine neue Berufsschule errichtet
wurde, in der bereits 300 Jugendliche erzogen
werden und daß die Stadtschule ein neues
pädagogisches Gesicht erhalten habe.

Abschließend sprach Bürgermeister Kreidl
über die Verwaltung und den Bankenverkehr
und betonte, daß die finanzielle Lage der Stadt
sich bedeutend verbessert habe. Er betonte die
Zusammenarbeit und Einheit der beiden Arbei-
terparteien und sagte, daß Stadt und Land in
Zukunft zusammen gehören. Am Schluß der
Versammlung kamen die Vertreter der anti-

ROMAN VON MAXIM GoRKI
Geschrieben im Jahre 1907

22. Fortsetzung

IX
In der Vorstadt wurde von Sorzialisten ge-

sprochen, die mit blauer Tinte geschriebene
Flugblätter ausgestreut hatten. In diesen Blät-
tern wurde boshaft über die Zustände in der
Fabrik, über die Streiks der Arbeiter in
Petersburg und in Südrußland gesprochen und
die Arbeiter zur Einigkeit und zum Kampf für
ihre Interessen aufgefordert.

Die älteren Leute, die ihren schönen Ver-
dienst in der Fabrik hatten, schimpften:

„Diese Hetzerl! Dafür müßte man sie auf
das Maul schlagenl“ eUnd sie brachten die Blätter ins Kontor.
Die Jugend las die Aufrufe mit Begeisterung.

„Das ist wahrl“
Die durch Arbeit ausgemergelte und gegen

alles qleichgültige Mehrheit aber meinte trübe:
„Es kommt ja doch nichts dabei heraus
Aber die Blätter regten die Leute doch auf,

und wenn einmal eine Woche lang keine
kamen, sprach man schon miteinander:

„Man hat es offenbar wieder
gegebenAber am Montag erschienen die Blätter
wieder, und abermals herrschte dumpke Er-
regung unter den Arbeitern.

In der Schenke und in der Fabrik bemerkte
man neue Gestalten, die niemand kannte. Sie
fragten nach allem, bequckten alles, schnüf-
felten überall herum und fielen sofort auf
entweder durch ihre argwöhnische Vorsicht
oder durch übermäßige Aufdringlichkeit.

auf

Die Mutter wußte, daß dieser Lärm durch,
die Tätigkeit ihres Sohnes verursacht war.
Sie sah, wie die Menschen sich um ihn zu-

faschistischen Parteien zu Wort, die sich alle
für eine Zusammenarbeit in der Zukunft aus-

sprachen. Ma.

hungen des Grundbuchamtes erfolgen gebüh-
renfret.

Die auf den im Zuge der Bodenreform bde-
schlaqnahmten Grundstücken ruhenden Geld-
oder Sachleistungen, insbesondere Hypotheken,
werden von Amts wegen gelösgcht. Das gleichegilt für Nacherben- und reren Ver-
merke über landwirtschaftliche Entschuldung
und andere Verfüqungsbeschränkungen. Bei
der Behandlung der Rechte der Auszügler und
Altenteiler wurde sozialen Gesichtspunkten
Rechnung getragen; diese Rechte können näm-
lich dann als Last bestehen bleiben, wenn der
Ausfall der Leistungen für die bisher Berech-
tigten in Abmessung zur wirtschaftlichen Lage
des neuen Eigentümers eine besondere Härte
bedeuten würde. Die Entscheidung wird hier
in Zweifelsfällen nach Anhörung der Gemeinde-
bodenkommission von der Kreisbodenkom-
mission getroffen.

Die Grundbuchberichtiqung auf Grund der
Bodenreform muß mit größter Beschleunigqung
durchgeführt werden. Der Oberlandesgerichts-
präsident ist ermächtigt worden, für diesen
Zweck fachlich vorgebildete Dienstkräfte zeit-
Wweilig einzustellen. t

Trledriehsbrunn
Für die Vereinigung der Arbalterparie e

Die Ortsgruppen der SPD und KPD ver
anstalteten in Friedrichsbrunn eine gemein-
same Mitgliederversammlung, die sich mit der
Vereinigung der beiden Arbeiterparteſen be-
schäftigte. Die Versammlung war gut besucht
und hatte u. a. 25 Gäste des Amtes „Opfer
des Faschismus“. Für die SPD sprach Ganosse
Heini Brandt, der Unter-Bezirkssekretär vo
Quedlinburg über die zurückliegenden V
sachen und Fehler, die zur Spaltung der Ar-
beiterbewequng führten. Er wies die Wege, die
zur Einiqung führen können und müssen,

Genosse Czech, Bad Suderode, führte als
Redner der KPD aus, daß der eigentlichen Ver-
einigung der beiden Parteien die ideologische
Bereiniqung vorausgehen müsse. Die Grund-
lage dieser Vereinigung könnte vor allem das
kommunistische Manifest von Karl Marx sein.
Wesentlich sei es auch, daß die Vereinigung
der Arbeiterparteien in ganz Deutschland er-
folge. Die Verhandlungen mit den Genossen
in den anderen besetzten Teilen Deutschlands
seien Vvorerst noch erschwert. Mit dem
gemeinsam gesungenen, alten Arbeiterkampf-
lied „Brüder zur Sonne, zur Freiheit endete
die eindrucksvolle Versammlung.

Aus der Parteicrbeit
Gemeinsame Mhgliecerversammlung

in Weddersleben
Die letzte gemeinsame Mitqliederversamm-

lung der beiden Wedderslebener Arbeiter-
parteten galt der Beantwortung der Frage:
Warum Einheits-Arbeiterpartei?“ Als Refe-

rent für die KPD sprach Gen. Schmelzer-Thale.
Er legte klar, daß es, um die in der Ver-
gangenheit gemachten Fehler künftighin zu
vermeiden, unbedingt wichtig sei, die Einheits-
partei zu gründen. Weiterhin betonte er, daß
auch die Frauen und die Jugend weit mehr
in die Politik eingeschaltet werden mübten, als
es in Weddersleben bisher der Fall ge-
Wesen sei.

Bürgermeister, Gen. Weidling, unterstrich
mit kurzen Worten die Ausführungen seines
Vorredners.

Anschließend referierte Gen. Wille-Quedlin-
burg für die SPD und verstand es vorzüglich,
die anwesenden Mitglieder von der Notwen-
diqkeit des Zusammenschlusses zu überzeugen.
Während Gen. Schmelzer Beispiele aus der
Vergangenheit anführte, bezogen sich die Aus-
führungen des Gen. Wille auf die Zukunft,
und so ergänzten sich beide Referate auf das
beste. In der anschliebenden Diskusston kam

klar zum Ausdruck, daß alle Anwesenden mit
der Bildung der Einheitspartei völlig eſhver-

standen sind. hs.Gemeinsame Beſriebsqruppenverzemm-

lung in Grünewalde
Die Betriebs gruppen der SPD und KPD des

Werkes Marie-Anne einer Fabrik der
Bubiag hielten ihre erste gemeinsame Ver-
sammlung ab. Einmütig kam dabei die Ueber-
zeugung zum Ausdruck, daß der Zusammen-
schluß der beiden sozialistischen Arbeiter-
parteien unbedingt notwendig ist. Die Arbeiter-
schaft darf nie wieder ihre Kraft im Bruder-
kampf aufbrauchen. Die geeinte deutsche Ar-
beiterschaft verkörpert eine gewaltige Kraft,
und ihr wird es gelingen, Deutschland ent-
gegen den Machenschaften der Reaktion eines
Dr. SsSchumacher zum wirklichen Sozialismus
zu führen.

Die beiden Betriebsgruppen werden in Zu-
kunft nur noch gemeinsam arbeiten. Als eine
ihrer Hauptaufgaben betrachten sie die Akti-
vierung der Belegschaft. Die Arbeiter müssen
lernen, ihre demokratischen Rechte wahr-
zunehmen und durch aktives Mitarbeiten ihre
eigene Lage Verbessern.
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Literatur gerissen, sondern n sämtliche
Parteiarchive der SPD restlos vernichtet wurden.

Heute fällt es deshalb sehr schwer, ein Parteiarchiv zu schaffen, auf das unsere
Referenten und Funktionäre bei ihrer Agitations- und Schulungsarbeit zurück-
greifen Können, und ihr wißt, wie Wichtig ein solches Archiv für diese Arbeit ist.

Bezirksverband Halle-Merseburg, Halle (Saale), Waisenhausring 1b

ses oder samwelt es in eurem Ortsverein,
damit wir dort größere Mengen abholen können.

Sozialdemokratische Partei DeutschlandsW
W'a

r c„„eF

sammenscharten. Die Furcht um Pawel hlelt
ihrem Stolz auf ſhn die Waage.

Eines Abends klopfte Marſa Korssunowa
von der Straße aus ans Fenster, und als die
Mutter öffnete, sagte sie laut flüsternd:

„Paß auf, Pelagea, jetzt qeht es dem guten
Burschen schlechtl Heute nacht ist Haus-
suchung bei euch, bei Masin, bei Wessowtschi-
kow

Die dicken Lippen Marjas klatschten g9e-
schwind aufeinander, ihre fleischige Nase
schnob, die Augen blinzelten und schielten
von einer Seite zur andern, lauerten auf etwas
auf der Strabe.

„Ich weiß von gar nichts, urd ich habe dir
nichts gesagt und habe dich heute nicht einmal
gesehen, verstanden?“

Sie verschwand.
Die Mutter schlos das Fenster und sank

langsam auf den Stuhl. Aber das Bewubtsein
der Gefahr, die ihrem Sohne drohte, brachte
sie schnell wieder auf die Beine; sie kleidete
sich geschwind an, wickelte, sie wußte selbst
nicht warum, einen Schall um ihren Kopf und
lief zu Fedja Massin, der krank war und nicht
arbeitete. Als sie zu ihm kam, saß er am
Fenster, las und bewegte mit der linken Hand
die rechte, deren Daumen ausgespreizt war,
hin und her. Als er die Neuigkeit hörte,
sprang er schnell auf sein Gesicht wurde blab.

„Da haben wir die Geschichte
brummte er.

„Was soll ſch denn bloß tun?“ fragte die
Wlessowa und wischte mit zitternder Hand
den Schweiß vom Gesicht.

Abwarten
erwiderte Fedjo, mit der gesunden Hand durch
seine Locken fahrend.

„Sie haben ſea selber Angst!“ rief ele.
„Ich?“ seine Augen flammten auf, und er

sagte mit verlegenem Lächeln: „Ja--a zum
Teufell Wir müssen Pawel Bescheid sagen
Ich schicke sofort jemand hin. Gehen Sie nur.

haben Sie keine Angsetl“.

Sie werden uns jaDas het nichts zu sagen
nicht prügein?“

Nach Hause zurückgekehrt, suchte die
Mutter alle Bücher zusammen, preßte sie
gegen die Brust und ging lange im Hause
hin und her, guckte in den Ofen, unter ihn
und sogar in das Wasserfaß. Ihr war so, als
wenn Pawel sofort die Arbeit niederlegen ung
nach Hause kommen vwvürde; aber er kam
nicht. Endlich setzte sie sich müde in der
Küche auf die Bank, legte die Bücher unter
sich und blieb ängstlich so lange sitzen, bis
Pawel und der Kleinrusse aus der Fabrik
kamen,

„Wißt ihr es schon?“ rief sie, ohne auf-
zustehen.

„Wir haben Bescheidl“ sagte Pawel
tächelnd. „Hast du Angst?“

„Ja, ich habe solche Angst, solche Angst.“
„Nur keine Angst“, sagte der Kleinrusse.

„Das hat keinen Zweck.“
„Du hast ja nicht einmal den Samower

aufgesetzt!“ bemerkte Pawel.
ie Mutter stand auf, zeigte auf die Bücher

und meinte schuldbewußt:
„Ich habe mich ja immer damit herum-

geschleppt
Ihr Sohn und der Kleinrusse lachten, das

gab ihr Mut. Pawel suchte einige Bücher her-
aus und ging, um sie auf dem Hofe zu Ver-
stecken; der Kleinrusse aber machte den
Samowar zurecht und sagte:

„Das ist gar nicht so schrecklich, Mütter-
lein; man muß sich nur schämen, daß die
Menschen sich mit solchen Dingen abgeben,
Da kommen dann die langen Kerle mit dem
Saäbel an der Seite, Sporen an den Stiefeln
und stöbern überall herum. Gucken unters
Bett und unter den Ofen, ist ein Keller da,
kriechen sie auch da hin, steigen sogar auf
den Boden. Da Priegen sie Spinneweben auf
die Schnauze, daß sie schnauben. Das alles
macht ihnen keinen Spab; sie schämen sich,
und daher tun sie auch so, als seien sie bös-

Bezirksverband Halle-Merseburg

D. Abteilung Agitation und Propaganda

artig und zornig auf uns. Eine ekelhafte
Arbeit, das wissen sie selbst ganz genau
Einmal haben sie bei mir alles durchgestöbert
und zogen dann mit langer Nase ab. Ein
andermal haben sie mich abgefabt und mit-
genommen Dann ging es natürlich ins
Loch. Da habe ich meine vier Monate ge-
sessen. Man sitzt und sitzt, dann wird man
vorgeladen, von Soldaten über die Straße ge-
schafft nach allerhand gefragt. Ein unver-
nünftiges Volk, redet immerzu dummes Zeug
und läßt einen dann wieder durch die Soldaten
ins Gefängnis abführen. So zerren sie einen
hin und her Sie müssen sich ihr Gehalt
doch irgendwie verdienen! schließlich lassen
sie einen wieder los Und das ist alles!“

Wie sie immer reden, Andrjuschal“ rief

die Mutter. AEr Kkniete, vor dem Samowar und blies hart-näckig in das Abzugsrohr, jetzt aber erhob
er sein vor Anstrengung rotes Gesicht, strich
mit beiden Händen den Schnurrbart urfü fragte:

Wie rede ich denn?“
„Als wenn Ihnen noch niemals jemand

etwas getan hättel“
Er stand auf, trat zu ihr und meinte Kopf-

schüttelnd und lächelnd:
„Gibt es denn auf Erden eine Seele, die

keinen Kränkungen erfahren hat? Mir hat man
ihrer so viele zugefüögt, daß ich es müde ge-
Worden bin, mich gekränkt zu fühlen., a
soll man machen, wenn die Leute nicht anders
können? Die Kränkungen hindern mich, mein
Werk zu verrichten, halte ich mich lange dabet
auf s0 vVerliere ich Zeit. Das Leben ist
nun einmal sol Früher war ich wötend auf

die Menschen Als ich dann aber näch-
dachte, sah ich, daß es nicht lohnt! Jeder hat
Angst, daß der Nachbar ihm eines Versetzt,

nun, und da gibt er sich Mühe, ihn selbet
hinter die Ohren zu schlagenl So ist das
Leben, Mütterlein
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„Schiebung“
Das Ist das Wehgeschrei der betroffenen

Fubhbalimannschaft, wenn der Schiederichter
unerbittlich einen „Elſmeter“ verhängt. „Schie-
bung et aber auch, wenn sich auf dem
„Schwarzen Markt“ ein Posten leicht verschos-
ener Gardinen zu mit Oel begossenen Sardinen
verwancdelt.

Ich bekenne offen ich habe gestern ge-
zchoben! Und zwar am Relleck. Es war aber
eine wichtige Schiebung und mir wurde
direkt warm dabeil! Doch war es eigentlich
ganz heormlos: Ich half den Strabenbahnern der
Linie 6 beim Rangieren und schob den An-
bänger über die bewubte Weſche in dèr
Richard Wagner-Strabe. Ich weiß, das haben
andere auch schon gesehen aber haben Sie
zchon einmal bei Iustig träutelndem Welter
mitgeschoben? Mir wurde dabei Klar, wie
ciankbar wir unserer Strabenbahn sein müssen,
cigb bei uns schon alle Linſen wieder flott sind
und wir 17 Stunden am Toge auf Gleſsen durch
die Straßen fahren können. Nur zu leicht über-
zieht die vergebliche Welt die üäberwundenen
Schwierigkeiten.

Deshalb Unterstützt unsere Straßenbahn
durch Einsjeht und Vernunft?! Und helft mit
auch einmal bei der wichtigen Schiebung“ am
Reileck; denn nur selten kann die „7“ mit
einem kleinen Schubbs Hilfeslellung gewähren.

s o
Handwerker und „Handwerker“

Von der Handwerkskammer wird mitgeteilt;
Veber die mangelhafte Versorqung der Be
völkerurſq mit Lieferangen und Leistungen des
Handwerks wird zunehmend geklagt. Neben der
unzweifelhaft bestehenden Mehrheit von acht-
baren Handwerkern, die ihr Möglichstes tun,
um den an sie herantretenden Wänschen auch
unter schwierigsten Umständen gerecht zu Wer-
den, gibt es leider auch Handwerker, die heute
die Konjunktur ausnutzen und nur gegen
Tausch von, Lehens- und Genußmitteln arbeiten
wollen. Anderiffälis verzichten sie lieber auf
den Umsatz und Verdienst. Die Kundschaft der-
artiger „Handwerker“ findet den Betrieb oft
geschlossen und de Annahme von Reparaturen
meistens „bis auf weiteres gesperrt.

Es Kann heute nicht' mehr verantwortet
werden, daß Teile der selbständigan Hand-
werker, die in der Lebensmittelkarte 3 ein-
gestuft sind, sich dem von ihnen zu fordernden
Arbeitseinsatz entziehen und ihre Leistung nach
Wihkür und Gunst vollbringen. Aus diesem
Grunde geht an die Bevölkerung der Appell,
alle nachweisbaren Fälle, in denen Handwerker
ihre Leistungen. von der Herausgabe irgend-
welcher Naturalien abhängig machen, der
Provinzialhandwerkskammer Halle namhaft zu
machen, die das Erforderliche zur Säuberung
des Handwerks von derartigen Elementen ver-
anlassen wird.

Spelsekarioffeln

Wie das Amt für Handel und Versorgung
mitteiit, können Versorqungsberechtigte, dieihre Speisekartoffeln wochen weise beriehen,
oder die nur 50 kg Speisekartoffeln eingekellert
haben und ihren Bezugsäausweis für Speise-,
Kartoffeln vom 28. pis 3]. Janwar zur Gültig-
stempelung der Wochenabschnitte 85 bis 87
der zuständiqen Bezirksverteilungsstelle nicht
vorgelegt haben, ihre Bezugsausweise vom 18.
bis 20. Februar zur Abstempelung der Wochen-
abschnitte nachträglich vorlegen.

Versorgungsberechtigte, die Speisekartoffeln
nicht eingekeillert haben, werden ihre Wochen-
abschnitte 85 bis 37 und Verbraucher, die 50 kg
EFinkellerungskartöffein bezogen haben, werden
die Wochenabschnitte 87/ III und 87/IV qültig
qestempelt. Die Wochenabschnitte 85 bis 87
dürfen vhur beliefert werden, wenn sie mit dem
Dienstsiegel der Stadt Halle qültig gestempelt
sind. Auf die noch nicht belieferten Wo
abschnitte 82, 83/1 und 83/II können auf je Ab-
schnitt 24560 9 Speisekartoffeln oder 245 9
Trockenkartoffeln bezogen werden.

Das geistige
Zuscmmen wachsen

Gruxdlagen für die ideologische Vorbereitung
er sorialistischen Einheltspartei

I un Beschlässen der Funktfonöre beider
Arhben arteien für die Provinz Sachsen vom
15. Febtuar wurde festgelegt, doh sämtliche
Oisvereine während der kommenden Wochen
u Mitgliederversomm lungen beider Parteten
den Entwurf über „Die Grundsötre und die
Ziele der sozialistischen Arbeiterpartei“ ein-
gehend zu diskutieren haben. Um den Parlei-
genossen die entsprechenden Gundlagen für
ihre Debotten zu geben, drucken wir fort-

laufend wichtige programmatische Formiilie-
rungen aus der Geschichte der deutschen
Arbeiterbewegung ab. Wir beginnen mit dem
einleitenden Abschnitt des Kommunistischen
Manifestes:

Bourgeois und Proletcrier
Die Geschichte aller bisherigen Gesellschaft

ist die Geschichte von Klassenkxämpfen.
Freier und Sklave, Patrizier und Plebejer,

Baron und Leibeigener, Zunftbürger und Ge-
eell, kurz, Unterdrücker und Unterdrückte stan-

1 ird die Klaese der modernenwer Tee Besitrer der Produktüons-
mittel gind und Lohnarbdeit ausnutzen. Unter Proltetariat
die Klage der modernen Lohnarbeiter, die, de sie keine
Produktionsmittel desitzen, ge'ötigt eind, ihre Arbeits
Kraft zu verkaufen, um leben za Können (Anmerkung
von Engels zur englischen Ausgabe von 16888.)

2 Das hbeitt, genau gesprochen, die echeiftlieh derieferie o 1837 war die Vorgeschichte der
CGeselischaft, die geselischeftliche Organisation, aie
aller nied chriebenen Teschichts vorsueging, nochvo gut n. Seitdem bat Haxthauten das
Gemeine am Zoden in Ruslend entdeckt. Maurerdat e nochgewiesen als die gesellschafttiche Grundiage,
wovon alle deutschen Stämme h gusgingen,

ahmhnch fang mwan, das PDorfgemaifden wit go-
Rodenberite die UVrtorm der Gesellzchakt

n Reihe
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2000 Neulehrer wollen nut dio Schulhunk
Vorübergehende Annahmesperre erforderhich

Vom Stadtschilamt wird uns geschrieben:
Der Aufpuf zur Meldung für die Ausbildung
zum Neulehrer (Volkslehrer) hat in Halle und
Umgebung einen über alle Erwartungen hinäus-
gehenden Widerhall ingallen Kreisen der Be-
völkerung gefunden. Die Bewerberzahl hat be-
reits die 2000 erreicht und es ist damit zu
rechnen, daß in den nächsten Tagen noch eine
größere Zahl von Bewerbungen eingeht, die zur
Zeit noch zur politischen Veberprüfung bet den
Bezirksausschüssen in Halle oder den Antifa-
Ausschſissen der kleineren Gemeinden liegt. Um
alle diese Bewerbungen bearbeiten zu können,
ist die weitere Annahme vorläufig gesperrt
worden.

Bei dieser grohen Zahl von Bewerbungen ist
es Verständſich, daß ein erheblicher Teil davon
aus politischen, sachlichen oder sonstigen Grön-
den von Vornherein abgelehnt werden muß.
Diese Bewerber erhalten laufend vom Schulamt
einen abdlehnenden Bescheid. Alle übrigen Be-
Werber Können damit rechnen, daß sie in Kürze
zur Teilwoahme an einer Prüfung für die Zu-
lassung zum Ausbildungslehrgang aufgefordert

Wwerclen.
Wenn man berücksichtigt, daß bei einem

großen Teil der Bewerbungen eine Rückfrage
beim politischen -Ausschuß oder dem Bewerber
selbst, oder gar persönliche Rückspracçhen not-
wendig sind, Kann wan ermessen, daß das Böro
des Sachbearbeiters im Schulamt reichlich über-
lastet ist. Damit die weitere- Bearbeitung der
werbungen nicht unnötig verzögert vwird,

werden alle Bewerber dringend gebeten, alle
schriftlichen oder mündlichen Räückfragen über
den Stand ihrer Bewerbung zu unterlassen. Um
so schneller können sie einen endqöltigen Be-
scheid erhalten. Wenn später wieder Be-
werbungen angenommen werden können, wer-

den in der Presse wieder entsprechende Auf-
forderungen erscheinen.
Felerliche Verpfüchtung von Neulehrern

In würdiger Form fand am Sonntag im
Auqust-Bebel-Haus die feierliche Verpflichtung
von hundert Neulehrern sfatt, die kürzlich in
den Schuldienst der Stadt Halle getreten sind.
Die Veranstaltung wurde von Musik- und Ge-
sangsvorträgqen, sowie von Rezitationen um-

rahmt. tAls Vertreter der Provinzialverwaltung be-
grüßte der Leiter der Abteilung Lehrerbildung,
Oberregierungsrat Heynemann, die Neu-
lehrer und die Vertreter der Lehrkörper der
Schulen. In seinen Ausföhrungen brachte der
Redner die Aufgaben der Neuiehrer klar und
eindeutig zum Ausdruck. Durch Beispiel und
Haltung muß der Neulehrer an seine Aufgabe
herangehen und vicht nur Theorien erfinden,
sondern er muß schlechthin Vorbild sein. Aus
dem Volke kommend und stäncdig mit ihm ver-
bunden darf er sich nicht als unpersömicher
Beamter fühlen, sondern er muß wissen, daß
er Beauftragter des Volkes ist,

Stadtschulrat Bernhard- der anschliesend
die Verpſſichtung äer Neulehrer vornahm,
stellte die Werte heraus, die den Erzieher der
Jugend in Zukunft leiten sollen Der stärkste
Bundesgenosse des Lehrers ist das eigene Bei-
spiel. Auf den Lehrer blickt die ganze Welt,
auf die deutsche Jugend blickt die Jugend der
Welt. Die Arbeit des Jugenderziehers ist des-
halb die schwerste, aber auch die lohnendste
Aufgabe der Gegenwart. Es ist die wichtigste
Aufbauarbeit für unser Volx. Abschließend
fand die feierliche Verpflichtung der Neulehrer
durch Handschlag statt. E. G.
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Hulles Feuerwehr immer un der Spritze
Vollſer Einsatz von Mann und Material gesichert

Bel einer Vorführung vor Vertretern der
ballischen Preste stelite die hallische Feuer-
Wehr ihre Schlagkraft und ihre Alarmbereit-
schaft unter Beweirz. Die nachfolgenden Aus-
führungen gebes einen Ueberblick über die Ent-
wicklung der Feuerwehr und über ihre Aul-
gaben.

Bei der Reorganisation der hallischen Feuer-
Wehr galt es zuerst, den durch Zerstörungen
aller Art dezimierten Fahrzeugpark wieder her-
zustellen. Hier erwies sich, wie auf so vielen
anderen Gebieten unseres öffentlichen Lebens,
die Aktivität als aufbauendes Element. Dank
der Tatkraft von Leitung und Mann War es hier
möqlich, durch Reparaturen und Ausbesserungs-
arbeiten in eigenen Werkstätten, alle Lücken
zu schlieben und den Park bald wieder auf den
alten Stand zu bringen. Es Kann daher heute
von Keinem Mangel in dieser Hinsicht ge-
sprochen werden. In der Frage des Personals
Kam es darauf an, durch das Ausscheiden einer
Reihe von Männern im Zuge der Entnazi-
fizierungsbestrebungen den notwendigen und
geeigneten Ersatz zu finden. DPieses Problem
konnte dadurch einer Lösüng entgegengeführt
werden, daß junge Leute eingestellt wurden.
In laufender und intensiver Schulung und in
Ausbildungslehrgänqen wurden diese Männer
nicht allein in den Stand gesetzt, vollwertig
eingesetzt werden zu Kkönnen; darüber hinaus
werden sie mit alfen laufenden und neuen
Fragen vertraut gemacht, um jeder Aufgabe
ge wachsen zu sein. Veteranen der Feuerwehr,
bewährt in allen Methoden der Brandbekämp-
fung, sind als ausbildendes Personal tätig und
stets bémüht, die Leistungsfähiqgkeit ihrer Leute
zu steigern. Neben diesen neu eingestellten
Männern des Nachwuchses sind noch eine

alterfahrener oberschlesischer Feuer-
wehrmänner zum Dienst herangezogen worden.
Sie tragen mit dazu bei. durch ihre vielfältigen
Erfahrungen die Schlagkraft unserer Wehr zu

22T-CP 2 Jden in stetem Gegensatz zueinander, führten
einen ununterbrochenen, bald versteckten, bald
offenen Kampf, einen Kampk, der jedesmal mit
einer revolutionären Umgestaltung der ganzen
Gesellschaft endete oder mit dem gemeinsamen
Untergang der kämpfenden Klassen.

in den früheren Epochen der Geschichte
finden wir ſast überall eine vollständige Glie-
derung der Gesellschafſt in Verschiedene
Stönde, eine mannigfaltige Abstufung den
gesellschaftlichen Stellungen. Im alten Rom
haben wir Patrizier; Ritter, Plebejer, Sklaven;
im Mittelalter Feudalherren, Vasallen, Zunft-
bürger, Gesellen, Leibeigene und noch dazu in
fast jeder dieser Klassen wieder besondere
Abstufungen.

Die aus dem Untergang der feudalen Gesell-
schaft hervorgegangene moderne bürgerliche
Gesellschaft hat die Klassengegensätze nicht
aufgehoben. Sie hat nur neue Klassen, neue
Bedingungen der Unterdrückung, neue Gestal-
tungen des Kampfes an die Stelle der alten

gesetrt. JUnsere Epoche, die Epoche der Bourgeoisſe,
reichnet sich jedoch dadurch aus, daß sie die
Klassengegensstze vereinfacht hat. Die ganze
Cesellschaft spaltet sich mehr und mehr in
zwei große frindliche Lager, in zwei grobe,
einander direkt gegenüberstehende Klassen:
Bourgeoisie und Proletariat.

Aus den Leibeiqenen des Mittelalters gingen
die Pfahlbürger der ersten Städte hervor; aus
HSHGGCAOO[hkShrh!Ü wwu s

waren von tnaien bis Irlad. Schlieslich wurde alle innere
Organisation dieser urwöchsigen Kommunis tischen Gezell-
gchaft in ihrer typischen Form bloßgelegt durch Morgans
rönende Entdeckung der wahren Natur der Gens und
ihrer Stellvng im Stamm. Mit der Auflösung dies er

ünglichen Gewefnwesen beginnt die ung der
Sesaeneacheatt in besondere und schljeblich ehander ent-
g eretzte Klagsgen. (Anmerkung von Tiſjeis u4 u Ausgabe von 1890.)

en habe versucht, diesen Auflösungsprores in Der
Vraprung der Fomilie, des Privsteigentum- und des

tagt u Verfolgen; zweite Auflage. Stuttgart 1636.
Am der Fubnote von Bngels zur englizchen Auvegabe
von 16688)

erhöhen. Die gesamte Stärke ist nunmehr auf
120 Mann gebracht. Dazu wird später die im
Aufbau befindliche Feuerwehr von Trotha
treten mit einer voraussichtlichen Stärke von

30 Mann. dBei einem Rundgang durch die Raume
Xonnten wir zunächst die Sicherheit und Ge-
naäuigkeit in der Alarmierung kennenlernen.
Die technisch vollendete Kinrichtunq des
Schleifensystems macht die schnellste
und Korrekte Information der Zentrale- durch
jeden Melder möglich. Die bereitstehendehn
drei Löschzüuge sind auf das Vollkommenste
ausgerüstet. Der Löschzug ist mit einem Ein-
satzleiter und zehn Mann besetzt. Die größte
der zür Verfügung stehenden Leiter weist eine
Höhe von 28 Meter auf. Die Züge sind mit ins-
gesamt 500 Meter Schlauchjänge versehen.

Von besonderer Bedeutung für die viel-
gestaltiqe Praxis der Feuerwehr ist der „Rüst-
kraftwagen“. Es ist jenes Fahtzeug,
uns so oft in den Straßen degegnet. Dieser
Wagen kann mit Recht als das „Mädchen für
alles“ bezeichnet werden. Wo Hilfe irgend-
welcher Art benötigt wird, tritt dieses Gefährt
mit seinen Männern in Aktion, sei es beim
Sturz eines Pferdes, bei Verkehrsunfällen, bei
Gefährdung von Menschenleben, Wassergefahr
und ähnlichen Anlässen. Eine praktische Vor-
führung erwies die vielen Einsatzmögqlichkeiten
des „Rüstkraftwagens“.

Unsere hallische Feuerwehr ist neben ihrem
Aktionsbereich in der Stadt zu Hilfeleistung
in einem Radius von 15 Kilometern der Um-
gebung verpflichtet. Es bedarf keiner Erwäh-
nung, daß über diese Grenze hinaus ebenfalls
Hilfen geleistet worden sind, ohne auf den
Kilometer genau abzuzirkeln. Die vielen An-
forderungen an die Feuerwehbr, die auf atien
Gebieten von ihr bewäliigte schwere Arbeit im
Dienste der Rettung und Bewahrung von Leben

mCm- mee
dieser Pfahlbürgerschaft entwickelten sich die
ersten Elemente der Bourgeoisie.

Die Entdeckung Amerikas, die Umschitffung
Afrikas schufen der auffommenden Bourgeoisie
ein neues Terrain. Der ostindische und chine-
siche Markt, die Kolonisierung von Amerika,
der Austausch mit den Kolonien, die Ver-
mehbrung der Tauschmittel und der Waren
überhaupt gaben dem Handel, der Schiffahrt,
der Industrie einen nie gekannten Aufschwung
imd damit dem revolutionären Element in der
zerfallenden feudalen Gesellschaft eine rasche
Entwicklung.

Die bisherige feudale oder zönftige Betriebs-
weise der Industrie reichte nicht mehr aus für
den mit neuen Märkten anwachsenden Bedarf
Die Manufaktur trat an ihre Stelle. Die Zunft-
meister wurden verdrängt durch den industrie'-
len Mittelstand; die Teilung der Arbeit zwischen
den verschielenen Korporationen verschwand
vor der Teilung der Arbeit in der einzelnen
Werkstatt selbst.

Aber immer wuchsen die Märkte, immer
stieg der Bedarf. Auch die Manufaktur reichte
nicht mehr aus. Da revolutionierte det Dampf
und die Maschinerie die industrielle Produktion.
An die Stelle der Manufaktur trat die moderne
große Industrie, an die Stelle des industriellen
Mittelstandes traten die industriellen Nillionäre,
die Chefs ganzer industrieller Armeen, die
modernen Bourgeois.

Die große Industrie hat den Weltmarkt her-
gestelit, den die Entdeckung Amerikas Vor-,
bereitete. Der Welmarkt hat dem Handel, der
Schiffahrt, den Landkommunikationen eine un-
ermebliche Entwicklung gegeben. Diese hat
wieder auf die Ausdehnung der Industrie
zurückgewirkt. und in demseſben MaBbe, worin
adustrie, Hande!, Schiffahrt, Eisenbahnen sich
ausdebnten, in demselben Mabe entwickelte sich
die Bourgeoisie, vermehrte sie ihre Kapitaliev,
ahnte sie alle vom Mittelalter her über-
lieferten Klassen in den Hintergrund

Selbstverwaltungsrechte

57. Mehr gang Nr. 40

P Versammfungen
Stadtteil Südwest. Jeden Dienstag haben sFD und

KPD um 19.30 Uhr gemeinsamen Schulungsabend im
Volkshaus Böllberg.

Die antifaschis tischen Frauen des Stadtteres Süd-
West treffen sich zum nächsten Stricken im Heim
der Jugend“, Steubenstraße 40, am Donnerstag, dem
21. Februar, von 19 bis 20 Uhr.

und lebenswichtigem Gut, zwingt uns zu einem
mahnenden Appell an die Mitbürger. Ins-
besondere gilt es, leichtfertig entfachte Brände
zu Vverhüten. Auf diesem Gebiet ist in der
letzten Zeit viel gesöndigt worden. Es wurden
besonders Brandherde geschaffen durch falsche
Lagerunqg von Kohlen, EFrglähen von Pappen
und andere Fahrlässiqkeiten. Jeder Mißbrauch
der Feuerwehr oder ihrer Anlagen muß unſer-
bleiben und verhindert werden. So notwendig
ihre Verständioung in jedem zuständigen “alle
ist, s50 schädlich ist es auf der anderen veite,
durch vorsätzlich falschen Alarm, ihre Kraft
und Einsatzbereitschaft zu schwächen.

Enfrümpeht die Obsfgehölze
Wir brauchen im Garten jeden Quadrat-

meter Platz, deshalb sollte kein kranker, über-
ständiger oder bereits halb verdorrter Obst-
baumd zu sehen sein. Jeder Baum braucht in
der Krone Licht und Luft, wenn er gesund
bleiben und tragen soll. Deshalb müssen Aeste,
die in das Innere der Krone wachsen oder zu
dicht an einem anderen Ast stehen, sowie die
Zweige, die krank sind, bis an die Entstehungs-
stelle weggeschnitten werden. Wenn bei dem
Wegnehmen die Baumsäge gebraucht wird, ist
die Schnittseite mit scharfem Messer nachrzu-
schneiden, damit sie glatt wird. Zuletat sind
größere Schnittwunden mit Baurowachs orer
Baumteer zu Verstreichen. Ks.

der Wetfferbericht

Vorhersage, gültig bis 19. Februgr, abends: Zejt-
weise Regenfälle, Temperaturen im Flachland
zwischen 0 und 5 Gracd, im Gebirge und Bergland
ab 700 Meter Höhe vereinzelt leichter Frost. Fort-
bestand der stärkeren bis stürmischen Winde aus
westlichen Richtungen.

Aussichten für die nächsten Tage: Weiterhin
kühl, vorwiegend bedeckt, zeitweise Regenfälle.
Sonnenaufgang 7.19 Uhr, Sonnenuntergang 17.30 Uhr.
Mondaufgang 21.21 Uhr, Monäuntergang 9.16 Uhr
am 20. Februar.

„Hochzelfsreise ohne Mann“
Eriolgreiche Aufführung der Landesbühne

Daß eine Hochzeitsrsise einmal aicht nach der
sonst n Form vor sich geht, beweist das
Lustspiel „Hochzeitsreise ohne Mann“ von Leo
Lenz, das am Sonntag im kleinen Saal des „Volks-
parkes“ durch die Landesbühne zur Erstaufführung
gelangte. Dadurch, daß eine junge Frau, die angibt,
ihren Mann auf der Rochrzeitsreise verloren 2u
haben, in das Leben eines einsam gebliebenen Pro-
fessors hineinschneit, entsteht dieses, mit viel Hu-
mor gewürzte Spiel, das erst am Schlub verrät, was
überhaupt „gespielt“ wird.

Ursula Noack als Frau Nelly, die Ehefrau ohne
Mann, stand im Mittelpunkt der Handlung. Ihr
gelang nicht nur die Wette, sondern auch vie
Herzen des Publikums zu gewinnen. Ihr Gegen-
spieler, Professor Robert Hellwig, in der Person
von Paulus Versteeg, der in letzter Minute für den
erkrankten Hans Paps eingesprungen wor, wurde
durch das frische Spiel seiner Partnerin vVoll-
Kommen in den Schatten gestellt, zumal er in
seiner Jugendlichkeit nicht in der Lage war, über-
zeugend die Rolle eines schon etwas verkaikten
Professors darzustellen. Sehr erfrenhch dagegen war
Herbert Sielaff als Dr. Alfred Bornemann und
Freund Hellwigs, der durch seine humoristische Art
manche Lachsalven entzünden konnte. Rudolf Ive
als Diener Helbwigs spielte mit Begeistervng, doch
vergaß er manchmal den bayrischen Dialekt beizu-
behalten. Zum Schluß sei noch Tante Aqathe er-
wähnt, die von Brigitte DPrvander origineil gespfelt
wurde und somit dem Spiel die richtige homu-
ristische Würre verlieh. Die Spielleitung leg in den
Händen von Herbert Sielatt, der es geschickt ver-
stanck, aus einem Lustspiel das zu machen, was es

sein soll. Ni.2 S -2 »m—z 2

Wir sehen also, Wie die moderne Bourgeoisio
selbst das Produkt eines langen Entwicklungs-
ganges, einer Reihe von Umwälzungen in der
Produktions- und Verkehrsweise ist.

Jede dieser Entwicklungsstufen der Bour-
geoisie war begleitet von einem entsprechen-
den poliſischen Fortschritt*. Unterdrückter Stand
unter der Herrschaft der Feudalherren, bewalkſ-
nete und sich selbst verwaltende Assoriation in
der Kommunes, hier unabhängige städtischoe
Republik*, dort dritter steuerpflichtiger Stand der
Monarchie“), dann zur Zeit der Manufaktur
Gegengewicht gegen den Adel in der ständl-
schen oder jn der absoluten Monarchie, Haupé
grundlage der großen Monarchien überhaupt,
erkämpfte sie sich endlich seit der Herstellung
der großen Industrie und des Weltmarktes im
modernen Repräsentativstaat die ausschlieb-
liche politische Herrzchaft. Die moderne Staats-
gewalt ist nur ein Ausschuß, der die gemeln-
schaftlichen Geschäfte der ganzen Bourgeoisie-
Kklasse Verwaäaltet.

Die Bourgeoisie hat in der Geschichte etne
höchst revolutionäre Rolle gespielt.

2 In der englischen Ausgabe, von Engels 1338 n
London herausgegeben, ist eingefügt: dieser Klasse

Die Recdch, w.t So dannten die Städi ebärger Italiens und Frankreichs
ihr städtisches Gemeinwesen, nachdem sie die ersten

ihren Feudalherren, abgekauft
oder ab gezwungen batten. (Anmerkung von Engels zur
deutschen Ausgabe von 1890.)

„Kommunen'“ nannten sich dte in Frankreich entatan-
denen Stsdte, sogar bevor sie ihren feudelen Herren
und Meistern städiische Selhetverwaltung und politische
Rechte els Dritter Stand abzuringen vermochten. All-
gewein gesprochen daben wir hier als typisches Land
für die. öxonomische Entwicklung der Bourgeoisie Eng-
land, för ihre politische Entwicklung Frankreich an-
geführt. (Anmerkung von Engels zur englischen Ausgabe
von 1888.)

In der engllschen Ausgebe, ren Kagele 1688 a
London herausgegeben, ist eingetügt: „wie in Nalien
Deutschland. Die Red.

e In ger englischen Apsgape, von tnoeLendon herausgegeben, ist eingetögt: u
welch. bie Red.

e

e

e 2



Aus den wesilichen Besaizungszoneon
Himmlers Privafbibliothek ontdocet

Bad Godesberq (SNB). Die Privatbibliothek
Heinrich Himmlers, die aus 3000 Bänden besteht,
ist hier entdeckt worden. Die Bibliothek um-
fast wertvolle frühdeutsche Werke, die, wie
man annimmt, aus holländischen und belgischen
Museen geraubt wurden.

Frankfurt (SNB). In der amerikanischen Be-
satzungszone werden die Gemeinden mit über
20 000 Einwohnern zw. echen dem 31. März und
dem 26. April wählen

7

Düsseldorf (SNB). Einer Meldung des bri-
tischen Nachrichtendienstes zufolge atmen die
Düsseldorfer auf, denn die Deiche haben bis-
her gehalten. und der Rhein ist nach den
neuesten Meldungen um einen Zentimeter ge-
fallen. Rheinabwärts bei Wesel und Emmerich
hat die Flutwelle noch immer ein leichtes An-
schwellen.

J

München (SNB). Wie der amerikanische
Nachrichtendienst meldet, wurden auf einer

Deleglerten konferenz der Xommunistischen
Partei des Stadtkreises München, an der über
300 Delegierte vnd 100 Gäste teilnahmen, in
geheimer Abstimmung die Sekretäre und die
Leitung für das Gebiet der Stadt München
gewählt.

4

Mänchen fSNB). Wie der amerikanische
Nachrichtendienst meldet, wurde, nachdem die
Militärregierung die Genehmigung zur Errich-
tung eines Verkehrsmiaisteriums in Bayern er-
teilt hat, Michael Helmerich zum bayerischen
Staatsminister für Verkehrsan gelegenheiten be-
stellt.

München (SNB). Der amerikanische Nach-
richtendienst gibt bekannt, daß das baye-
rische Staatsministertum für Wirtschaft mitteilt,
daß ssmtliche Edelmetalle, die sich im Handel
und bei den Scheideanstalten in Bayern befin-
den, mit sofortiger Wirkung beschlagnahmt
werden. Die Anmeldung muß nach dem Stande

Nier spriehtleſpai
Programm Vorschau für Dienstag, den 19. Fobruar:

6.00 Nachrichten. 6. 15 Morgenmusik. 6.50 Sendun
kür den Landwirt; Korbweidenanbau. 7.00 Gymnas tik. 7.1

Mitteldeutsche Nachrichten. 7.25 Fortsetzung der Morgen-
musik. 8.00 Nachrichten und Programm -Vorscheau,. 8.20
Mueix am Vormiftag, es spielt die Kapelle Oswald Heain;
da zwischen 8.30 Wasserstandsmeldungen. 9.00 Schulfunk.
9.30 Musikalische Kleinigkeiten. 9.45 Nachrichten für
Länder und Provinzen. 10.00 Programm- Vorschau. 10. 15
Musik am Vormittoqg aus Weimar. 11.00 Nachrichten.
11. 15-13,00 Sendepause. 13,00 Nachrichten. 13. 15 Musik
am Mittag (I. Teil), es spielt die Kapelle Eqon Kaiser.
13.45 Vortrag. 14.00* Musik Du Mittag H. Teil 15.00
Kinderfunk. 15. 15 Ständehen ünd Serenaden. 15.50 Die
Stimme des Kulturbundes. 16.00 Nachrichten. 16. 10 Zur
Unterhaltunq. 16.30 Eine Sendung zum Gedenken an Jo-
hann Voß. 17.00 Mitteldeutsche Nachrichten.17. 15 Teekonzert, es spielt Bruno Sänger, dazwischen 17.30
Verkehrsnacfrichten der Eisenbahn nd des Kraftverkehrs.
13.00 Was wir wissen müssen,. 18.15 Schöne Stimmen der
Opernbühne. 18. 50 Frauenfunk. 19.00 Jugendfunk. 18.15
Die Stimme der Welt ſmoderne Tanzmusik), 19.40 Tribüne
der Demokratie. 209.00 Nachrichte und Wetterbericht.
20. 15 Abendkonzert aus Weimar Große Musik deuts cher
Meister. 22.00 Kurznachrichten. 22.05 Vortrag 22.25 Es
spielt das RBT-Orchester untet Leitung von Michael Jary.

vom l. Januar 1946 bis spätestens 1. März bei
der Landesstelle für
Landes wirtschaftsamt vorliegen.

Neuauſbau der Sozlalverscherung
Dresden (SNB). Zur Festigung der Sorial-

Versicherung, deren Grundlagen durch die
Hitler-Herrschaft vollig ruintert sind, hat die
Landesverwaltung Sachsen in ihrer letzten
Präsidialsitzung eine Verordnung deschlossen, Kopmissarischen
durch. welche eine „Sozialversicherungsanstalt „Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig wurde
Sachsen“ mit dem Sitz in Dresden geschaffen bekanntgegeben,
Wird. Diese Sozialversicherungsanstalt ist eine Mitte Februar die für die Blinden der sowje-
Körperschaft des öffentlichen Rechts und über- tischen Besatzungszone wichtige Zentralbüche-
nimmt alle bisherigen Versicherungsträger der rei wieder zu eröffnen. Die in Blindenschrift

im Bundesland Sachsen. erscheinenden
Für jeden Kreis wird eine Sozialversicherungs- Literatur vor. Sie lassen somit auch den Blin-
Kasse errichtet werden. Auch die Einrichtung den am geistigen Aufbau der Gegenwart teil-

Sozialverstcherung

rungspflichtig sind alle gegen Entgelt Beschäf-
tigten.

Bücherel für Blinde
Leipzig (SNB), In der ersten Sitzung des

Verwaltungsausschusses

daß es

von Nebenstellen ist vorgesehen. Versiche- nehmed.

2. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3,--, Doppellose RM

Von Diplomlandwirt Alfred Das Lerntempe bestimmen Sie

S

Schmidt à Brösel

Näherin mit Maschmne sof. ges

verschiedene Waren

möglich sein wird,

Neuausgaben sehen aktuellste

im

Frühſahrsmarkt 1946

Amtliche Sekanntmachungen

Am Schwarzen Brett im Ratshof, Erdgeschoß, und
en den Anschlagsäulen ist
über den in der Zeit vom 24. März bis 7. April 1946

eine Bekanntmachung

auf dem Roßplatz stattfindenden Frühjahrsmerkt ver-
öffentlicht.

der

ein getragen w
Bögelsack

nuar
Mannes ar
haben. Es ist

Fensferscheiben Reparatur-

und Ebefrau

Halle Saale), den 11. Februar 1946
Der Oberbürgerweister als Ortspolizeibehöfrde.

orden, daß der

der Frau
Gütertrennung vereinbart.

Oschersleben (Bode), den 29. Januar 1946.

ausgesch

In unser Güterrechtsregister ist heute unter Nr. 248
Baumeister Heinrich

Anna geb Märtens in
Schlanstedt durch notariellen Vertrag vom 10. Ja-

1946 die Verwaltung und deren
Vermögen

des
0ossen

Das Kreisgericht.
---«vv—v—v————-

Magdeburger Streendahn AG.
Nachatahend geben wir die Ausgabestellea

unsere Fabrtausweize bekannt:
Monatskarten; ln unserem Hauptbäro, Otto-von-
Guericke- Straße 65;, im Magdeburger Verkehrebüro
Gmb. Breiter Weg 2324 (am Hasselbachplatz).

Wochenkarten: In unserem Hauptbüro, Otto-von-
Guericke-Strae 65; auf unseren Betriebsbahnhöfen

Buckau, Schönebecker Strahe 56,
Neustadt, Lübecker Straße 42,
Wilhelmstadt, Weitſingstraße 14416,
Sudenbürg, Halberstädter Strabe 133,
Friedrichstadt, Herrenkrugstraße 197,
Westerhüsen, Alt-Westerhüsen 101,

im Magdeburger Verkehrsbüro GmbH. Breiter
Weg 232a (am Hasselbachnplatz); Firma E. Schröder,
Olvenstedter Straße 61 Ecke Katser-Frieckrich-Str.),
Firma V. Panicke, Bunter Weg 2 (Reform), Firma
E. Herbst, Alt-Farmersleben 45, Firma O. Kohnert,
Alt-Saibke 24, Firma W. Alert, Ait-Westerhüsen 32,
Konsum-Genossenschaft, Alt-Frohse 12.

Schul- und Lehrfings-Monatshefte: In unserem
Haupthbüro (nur Lehrlings-Monatshefte), auf unseren
sämtlichen Betriebsbahnhöfen (Schul- und Lehrlinge
Monatshefte).

Aufgebot
Der Staatsanwalt Helmuth Stein in Teuchern
Voertreten durch Rechtsanwalt Dr. Hedler in

Haſberstadt hat auf das Aufgebot des Hypotheken-
briefes beantragt, der über die im Erbbaugrundbuchoe
von Halberstadt Band 158 Blatt 46818 in Abteilung III
Nr. 5 auf seinen Namen ein getragene Darlehns-
hypothek von 2000 Goldmwark gebildet ist.

Der Inhaber der Vrkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf den 268. Mai 1946, mittags
12 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Petershof,
Zimmer 7, anberaumten Aufqebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen-
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen
wird.

Halberstadt, 2. Februar 1946.

Handelregistereintragung: A 1949. Schuhhaus Os-
waäld Conradi in Halberstadt. Der Gesellschafter
Orwald Conradi ist durch Tock ausgeschieden. Die
offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Die Ge-
sellschafterin Fräulein Erna Conradi führt das Ge-
schäft als Einzelnhaberin unverändert weiter.

Halberstaät, 1. Februar 1946 Das Stadtgerſcht.

Das Stadtgericht.
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Werksatätten, Berlin N. 65, Reit-
nickendorfer Straße 116

Suchgruen-Masehineameister,
Platten

druck tellen zof. ein A. Heine
GmbH. Gräfenhainichen

Antifoaschist, Neuerscheinung.
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Grobe Ulrichstraße 29

E. Kortascher, Hansering J.
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e-Demokratische Bodenreform“. Stellung. Angebote 2 7472 an woerk, 15 Steino, achm. mod. Betten m. Bezügen u. Herren fügung gestellt werden. Finan-] Ein hbeiter-ernster Film ralt JuttaVon Wein pſeck und Fäwinſ Gr. Märkerstrahe 6—7 Vokksblott. Form, Leuchtzift., Band, Doublé«, mantel, zehl. Fig. dringend zu „ierung v. Grüöndungen, Betriebs-- Aipen, Paul Klinger, Doro-

Hoernie. 32 Seiten. 0,20 RM Telefon 21944 Fleischergesolio, 24 J., auch 350, zu verkaufen. Angebote Xauſen gesucht. Angebote unt. imsteſſungen, Warenkäufen, thea Wieck, Hans Brausewetter,
e Großgrundbesitzerland wird Stellung um 1. März. Drei unter W. 3936 Volksblatt. z 7505 Volksblatt. Neuheiten usw. Kauf- u. Pacht- Margargtho Haaqgen, Elisabeathwieder Bauernland“'“. Von R Berufsjahre, mit allen Arbeiten Oa.-Ueoder-Staubmantel Gr. 40, Unbesechädigte Parkettstäbe obſekte aller Branchen ges.! Wendt, Lina Carsten, Musik:
Reutter. 32 Seiten. 0,20 RM vegtraut. Zuschr. an H. Klemm, beige, Reißverschlus, f. 100,--, za Roeparaturarbeiten egen Ausf. Angebote, u. Vorschlsgel Werner Bochmann. Für Jugend-
Wieder auf eigener Scholle“, Dohna b. Dresden, Gastwirtsch. und weiße Trachtenſjacke (Gr. Kasse zu kaufen ges. Paett- unter J 222 an Anzeigen Dank- liche verboten.Die Bodenreform 48 Seiten 9n jedem Beruf Bäekergeseofie, mit allen Arbei- (40) 3e6.—, Ang. Z 7698 Volksbl. Hönemann, Paracelsusstrabe 51 hott, Halle /S., Schwetschkestr. Capitoſ. Heute letzter Tag
mit Bildern. 0,50 RM. ten vertraut, sucht Stellung im Da Peizmante! 400, Ssuver- Boßplatz). x Mit zundehst 15 000, bis „Warte auf mich“. Fin russ.Die Berliner Xonterenz u. unsere hilft sie Ihnen beim Vorwörts- Kreise Querfurt (26 Jahre t ring mit synt. Rubin, 60, Vegetabfien aller Art euchbt 20 000, sucht vielseiti ger Spitzentim in dtseh, Sprache
Aufgaden“. 32 Seiten. 0,20 RM. Fommen die Aeutsche verheiratet). Angebote W 34551 Laute 30, Zither 15, u i heyische Fabriz Kaufmann aus der Drogen-, Jugendliche zugelassen! Beginn

Die friedche Wolga“. Von h Volksblott. verkauf Ang. W 3942 Volksbl. r 52 35 5 Photo- u. Farbenbrenche, 36 J. 16, 18, 20 Uhr. Morgen, Diens-Victor Polterazxi, Seiten Einheits- Skekergehiſfo, junger echt t. Fodervetten, tast nau, e i. in Schlesien eibetönaigſ tag Die Phüharmonſrer.“
mit Bildern. 0,50 RM. Stellung Walter Guder, Angebote W 4225 Volxksblatt. reren gewesen, Teilhaberschaft oder Oll, Steinweg 12. 15.30, 17.30 u.d Sowjetunion mächtiger Inqu- Kurzschrift b Jentsch, Schidau, Kr. Torgau Cdehentischdeeken, rein Leinen, W för rer ne Geschäftsübernahme bei be- 19.50 Uhr Kollege komwt
striestast“. 48 Seſten, 0,50 RM. Molkereimelster (Umquartiert.) je 10, Kinder-Sommer- und Spielzeug und Kleinstmöbelher- hendem Betrieb gleich wel- wieich“, Carola Höhn, J. Motter-

Moskau hbeufe““, 32 Seiten mit Nehmen auch Sie tefl en den sucht passenden Wirkungskreis Wintermwantel, 3--5 J., jo S, z t-ollug geeignete Maschinen, cher Art. Keine Neugründung.) stock, F. Kampers sorgen für
Bildern 0,50 RM Kursen der Fornsehule z Leiter oder wer r Kind. -Gamaschenhose, wB., B,-, Werner v en u Angebote unter C 1672 beförd. Humor. g. üb. 14 zngel.
Manifest des Kolturdandes gar Molkereibetriebes. Aue äme zu verk. Ang. W 3952 Volksbl. a 4 Paul Vetter Co., Chemnitz 9v demokrafischen Erneunerun Heicü Wunäeriich tätige Beteiligung in Frage. Kupfer er neu 129 1 fassend, Weitere Schwerbeschädigte ein Sefslligu als tätiger MMjt- Trotha Lichteolele. 15.00, 19.30.

stellen und sind daher für alles aus „enin im fahre 1018.“ Jugal.Deutschlands. 40 S. 1,50 RM Wittenberg. Berger Chanssee 20 Angebote u. Z 7544 Volxsblatt.! 140, zu vk. W 3879 Volxksbl. an peit nes hart arbeiter mit 20 Mille Einlage in Zugel. Vorverk. ab 14.00 Uhr.
DerSeldetversorgerKleingarten“. Verantwortflehe Stoſflung als Schuhbe, Gröse 38, hobe, S ankbar. r en mittleres Geschäft sucht älterer Wegen der Länge des Nimee

Kaufmann, Umsied- statt.

19. 2.,k. HDienstag, denob etes c a Steine t vor ladet 15 n scha geben u. Rege
c ren en Gemeinnatzige Wob- Botr 73 tropk. Freier Korteyvorrauk.
v nungs Baugenossanschaft in Angebote unt. Z 25535 erh. Uhr Madame Vntterfy

Autowarktg. Karten verkauf.Deokerateur zum sofortigen An- „adagen, hygios. Gummiwaren te gr. Petroleum-Tischlampe S Hartzstraße 2. 2tritt sucht Stadttheater Halle. Einkauteh aus Rohr, gute R Schneider üet (Stan- Spielwaren Kisenb.-Wearkstott. Anhünger, 3 en
Ecke Stgrnstraße Näheres im Verwaltungsbüro ukt geg der) 15—, ws ein. Berutam. Lok., Pers u. Güterwegen, auf Tragrraft, ſuftberefft, sowiei Universitätsring 24. ztellung Korbmacher Johann Mantei 10 gr. Gart- Schienen fahrbar, 1. Selbet- 7 Gebr. Hort- ein Oor- ai Ma plitzner, Anderbeck, Kr. Oechers- d ä e bastein. Verbaäg. m. Großebn. S-t-Kipper ges r.Feuerungemaurer, Maurer und Femülienn 138 ner-Zinkgießkanve 12, u Ver- 9 mann Ammengork. di 23. red tagenBauearbeſter f. Baustelie Leuna- kaufen. Ang. W 3933 Voſxsbi. gesucht. E. Neumeisater, Letp- t s 28. Februar tagAn- ung Verkauf vfarke tellt sofort ein Vnſon- Fermentef, das einzige Spezial- l uintermentsit u 1egergamasch. ig O 5, Crustusstr 2.4. Büring-LKW., 3t, Gasgenerator, 16 Uhr und 19.90 Vhr

neuer und gebr. Meteoren Industrie- und Feuerungsbau, mittel dieser Art zum sSchnell er Anged. W 218 Voireblatt Selvet. Mandelsveortreter, best. Fabrſſcat Zeuch, 85 Ps, gegen Der grose Krkolg
Werkzeuge, e. Apparate Berlin. Meldungen: Baudöroſ fermentieren von szelbstgebautem] Fritenderg, Markt 10 eingef., übernimmt Vertretung. Zugmaschine au tauschen ges

ehin in Haupt Tabak. För Wiederverkäufer 4 der Haushaltsartikelbranche Angeb. u. O 249 an Anzeigena Louna-Werke, Eingang Heup Zyiinderhut (Gröde 55) 190 iportal. (mur a Flaschen) atäandig vor Klappwaschüach 20, Holr- den Bezirk Merseburg. Angeb. Vermittlung Dankhott, Halles Joe
Erich F nabel Maurer- u Zimmorerienrinne e xotler 18 2 Stämme 15, unter Z 7596 Volksbluit: Schwe!schkestraße Vorverkauf jeweills 7 Tagee i ein i. Angebote W 5029 Volx-blati. Szene 23 r Ge Feigeä im Foravstrio augesch. reche, Merss- B. *5. Strickerelbetrieb, der Lohbnan- xu verk. r.mans m e der Lindenetraße 3. m r kür So Kaufgesuche fertigung für mich bernimmt. Oveot- u. cHuimsaeher u. Strohnntotherin Schreibtisch. B. Hennenberg, Wilneim Stahl, Fabrſt f. Ober- Halle S. Alter Kenenaer Weg

el e T re e „tieven t Tanz Matineet dert den Anpe n Gemus zucht. Ang. 34 olksblatt. 2r e a erfekt, Hott r Scherete ung ger krnsn „Auskunftsbueh über die chem. v r r Getundenen a Futzgeredett Kiee rung. Mein Betriet liefert Ihnen Industris von H. Blächers, x, Bau Weib werden Houz- Sehiüsselvungd. ca. 15 Schlössel, 4
mann, Wittenderg, Coliegien- alle Gemäsepflanzen in ver- „Hochwertige Gubeisen“ von egarbeitungsfabriken, Tischle- 15. 2. 1945 Moriterwinger Verl. n le ma neiterenau er straße 56. optter Ware a gutem ge- Eugen Fort d reſen od. derqi. Im Kroise Sain- Belohng, Ang. W 4223 Volks i ieemel neuemErste Sokrotärig m. gediegener beinten Saatgut. Frühgemürne- hbueh ör- FJedel und Stendal esucht! senmiöerun, rotes Lederetul, Programm am Sonntag, 24. J.,
Bildung und eicheren Keant- pllenren ab Ant. April in Weis- erb. „Deutscb-russiech“, neu Der „Fahrtix“ bot eſſen e Dienst., 12. 2., ig. 90 Str. -Haſtest. rormittage 10.90 Vhr, im

Falkenberg (Eitster) nissen, vor allem aber mit Kotkohl. Wireing, Blimenkobi oder Fobraueht, werden u Poſrsiräangporiwegen grödten Kreiſes od. i. 5 veri. Avzug.denkende, per vofert in Ver- und Salat. Spätgewäsepftanzenſ kaufen geaunedt. Angob, erbet. Ausmabdes erwiesen. Die Um- KReiletr. 896, Rauh, d. Mathey. Stelntor-Variete
trauensstepung gesucht. Ang. ab Anfang Mat a Kobisorten. an Unko Leipzig d 22. Montbé- „tenung eines Betriebes auf Polzkrawatte, achwarz, Freitag

Franz Lisat-Strabe 23 unter Z 7841 Voleblatt terner Tomaten mit Topfpalien, otrabe 25 pr. r. Rat 534 31. Fahrt afchert bochlohnende fröb verlor Gegen Belohm, an Der Vorverkaut het begonnen

re n Schwarz- Weis Zeichner, richerl Rotes Räbden, Kohlräben (gelbe) ethändig Lipperttsche Buchhand-- Georg Demier, Thäritz, Krefe] Rosörverad am 15. 1. 46 Strecke
Re ar gaturen an in figärlicher wie „sachlicher Grünkohl, Majoran. Bestellungj laung, Große Steinstrabe 77-76. Salzwedel. Heſio-Hiiterfeld verloren. Gute T

per Dearstellung, gesucht. Angebote wöglchet fräbzeitig erbeten. Brenzkatechin sucht Geo Verrieht. Konstr. fert. Kon- Belohnung zugesichert. Nochr. GASTSTATTE
Fahrrädern, Nàh- unä an die Werdegemeins haft Fiß- Versand als Bahnexpres oder Chemische Fabr., Berlin 80 36, etrukt. f. Schnitt-, Stanz-, Zieh-] erbeten unter W 4221 Volkabl. HLERmer-Weber, Haſte, Alt. Markt Selbetadholung. Bei Expreß z Oranienstraße 65. Werkzeuge u. Vorrichtan. för zu echwerzer („Greif E
Schreidmaschinen Mauegehiſn, Miere, im Kochen neue Station angeben. Johs Damensehube Größe 59. Halb- apanabhebende Bearbeſtq sowiel entaufen, Nachricht gegen Er- wirreuezaao

erftahren, für frauenlosen G H. Leske Versandgärtaerei, eachuhbe, Sportschuhe vd, Stiefel] fechn. Zchng: f. Masch. stattung der VUnkosten erbeten r wund Rundfunkgerüten schäftsbausbait vach Mersebg. (19) Beutersita Ort über Bed von i W v Stablbau e t on s hier Roipedort rung Thllimann-Stresegesucht, Ang. W 3473, Volksbl. Liobenwarda- Angebote a Volkablatt, Leipzig W 25, ediktusstr. t. Nordetrabe [„J„J

Dienstag A-Stammk. und fretef
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